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Silvester.
Nun geht ein Jahr zur Ruhe
Und stellt die Wanderschuhe
Zertreten vor die Kammertür;
Es legt sich müde nieder
Und um die welken Lider
Der Traum des Lebens spinnt herfür.

Ist alles einst erlitten,
Der Weg zu End geschritten,
Kühl wirst du wie die Erde will :

Zum Schauen bist gekommen,
Die Feuer sind verglommen,
Es steht der Zeiger still.

JE. JEoZ/eras&erg-er.

iwetSma

3h ber Sdjlufewoche ber Seffion ber
Sun bes o e r f a m m lung ftanben
beibe Nöte im Sanne ber Slnpaffung
an bie Serbältniffe. Der National»
r a t begann bie SBodj-e mit ber Sorlage
über bie prooifoeiTcfjcn Stafenabmen 3ur
Sanierung ber Sunbesbabnen. Die
£>auptpunlte ber Sorlage, bie bis 3um
3n!rafttreten bes neuen Sunbesbabn»
gefebes, ^öd>Ttens aber bis ©nbe 1937
gültig fein foil, fittb bie folgenben: 1.
Sereinfacbungen ber Sunbesbabnoermal»
tung, 2. betriebsiecbuifdje Snpaffungen
an bie neuen Serfebrsperbältniffe, 3.
Ülenberung im Dienfioerhältnis bes neu»
eintretenben Serfonals unter ausbrüd»
lieber Sicherung bes Dienftoerbältniffes
für bas gegenwärtige Serfonal bis 3itnt
(Erlafe bes neuen Drganifationsgefebes.
Slit Namensaufruf würbe abgeftimmt
unb (Eintreten mit 110 gegen 66 Stirn»
men befd)Ioffen. 3n ber Detailberatung
beantragte ©abierti (S03.' pol.) bie
Streidmng ber Dringïichïeitsïlaufel, bod)
würbe bei ber Sbftimmung bie Dring»
Iid)!eit mit 87 gegen 67 Stimmen be=

jabt unb enblid) ber (Entwurf als ©an»
3es me^rljeittidj angenommen. 3m 9In=
fdjlufe an bie Sanierungsoorlage be=

grünbete ©elpte (Sp.) ein Softulat auf
Sorlegung eines Neïonftruïtions» unb
5lusgabenabbauprogramms für bie S.
S.S., bas in folgenben Sorberungen
gipfelt: Reine neuen Sabnfd)ulben mebr,
Sefdsränlung ber Rugsleiftungen, Heber»
tragung ber Serlebrspropaganba an
prioate Sureaur, löprosentiger Sefül»
bungsabbau für bas S. S. S.»Serfonal,
Neuorbnung ber Senfions» unb
laffe> ©rfebung ber beutigen Drei3onen»
teilung bes Sabnnebes burd) eine Sei»
ftungs3weiteilung (gefonberte Setriebs»
leitung für Rjaupt» unb Olebenlinien
3weds genauer ffeftftellung ber SBirt»
fdjaftlicbleii ber Iebteren) unb Sd)affung

einer oerantwortIid)en Serwaltungsfpibe.
Das Softulat ©elpte würbe mit 51 ge=
gen 38 Stimmen angenommen. 3n ber
Sdjlufeabftimmung würbe ber eibgenöf»
fifdje Soranfdjlag angenommen unb bie
Sorlage über bie prooiforifdjen Sanie»
rurtgsmabnabmen mit 58 gegen 44
Stimmen guigebei&en. Nad) ©rlebigung
einiger tleinerer Drattanben 3oIIte Srä»
bent Scbüpbad) bem fcbeibenben Setre»
tär ber Sunbesoerfammlung, Dr. oon
©ruft, ber 3um SSelttelegriapbenbirettor
nuancierte, unter Seifall bes Daufes
hohe Nnerl'ennung für bie wäbrenb 14
3abren bem fjaufe geleifteten Dienfte
unb hierauf würben Sibung unb Sef»
fion gefcbloffen. — Der Stänberat
befaffte fid) mit ber 9Irbeitsbefd)affungs»
porlage, wobei Sunbesrat Sdjuiibeb noch
•einmal fein Seîenntnis 3U einer Solitif
ber SInpaffung wieberbolte. Stänberat
Sonberegge: begrünbe'e fein Softulat auf
©infübrung ber Sreigetbwäbrung, würbe

.aber oon Sunbesrat Sieger wiberlegt,
fo- bafe fdjliejflid) bas Softulat mit 30
gegen 2 Stimmen oerworfen wirb. Die
Sorlage 3ur Srbeitsbefcbaffung bagegen
würbe in ber Sdflubabftimmung einftim»
mig angenommen. Nad) ©rlebigung ei»
niger Sektionen .würbe.. Sibung unb
Seffion gefcbloffen.

Der Sunbesrat ernannte 3um
fcbweijerifcben RonfuI in Datar (SIfrita)
Nubolf Sabli oon SBobJen (Sern), Di»
rettor ber fyirma Slauri Sràres in Da=
tar, unb 3um <6onorar!onfuI in Saigon
(3nbod)ina) S3alter Süllemann oon
Stedbom, bisher Serwefer biefes Ron»
fulats. — 3um £onorarlonfuI bes neu»
errichteten Ronfulats in Seirut würbe
SBerner Natbs oon SSebiïon ernannt,
ber an ber Spibe einer 3tnporifirma
in Seirut ftebt. — Der Suslieferungs»
oertrag mit ©rofebritannien würbe er»
weiter! unb erftredt fid) nun auch auf
bie ©ebiete oon 3obor, Nebaï, Seriis,
Relantang, Drengganu unb Srunel. —
Raut Sunbesratsbefcblub oerlieren bie
alten Sabformulare (mit grünem Hm»
fd)Iag) am 31. De3ember 1935 ihre ©ül»
tigteit. 3m Suslanb befinblidje 3n=
baber fold)er Säffe tonnen iebod) bis
sum 31. 3anuar 1936 mit bem alten
Safe in bie Sd)wei3 3urüdtebren. —
Slit 1. Sanuar 1935 wirb ber Slotor»
wagenbienft ber Abteilung „Raoallerie"
unterftellt. Das notwenbige Ra^Iei»
perfonal wirb oon ber ©eneralftabs»
•abteilung 3ur Abteilung „Raoallerie"
überfebt. — Die Sertaufspreife für 3n»
lanbgetreibe ber ©rnte 1934 an bie
SlüIIer betragen für 2Bei3en unb Dintel
'ffr. 14, für Slifd)el Sr. 13 unb für Sog»
gen Sr. 12.

Nad) einem Kommunique bes Sun»
besrates bat bie IXnterfucbungstommif»
fion in ber Sngelegenbeit ber Schwei»
3 er if eben Solls b an t beantragt,

gegen mehr als 30 Serfonen Rioilllage
in hoben Seträgen unb gegen ein3elne
Serfonen Straftlage 311 erheben..

Die S u it b e s b a b n e n hatten im
Olooember einen weiteren Sertebrsrüd»
gang 3u oerseidjnen. Die Setriebsein»
nahmen gingen gegen iUooentber 1933
um 1,34 Slillionen Sraitl'en 3urüd. Da
aber bie Setriebsausgaben um 1,2 Stil»
lionen Sranteit gefentt werben tonnten,
fo beträgt ber Susfall gegen bas Sor»
jähr nur Sr. 150,000. — Suf ber Sun»
besbabnftrede Sern--3ürid) würben
Srobefabrten mit einem I e i cb t e n
S d) n e 113 u g (Driebfahrjeug) gemadjt,
ber eine Slarimalgefd)winbigteit oon
110 Rilometer erreicht. 3m neuen
Säbrplanentwurf ift bereits ein Siorgen»
turs Sern—Srugg—Sern mit befchränt»
ter SIab3abI unb ©epädbeförberung
oorgefehen, ber trois Sebieuung aller
Stationen faft bie Safjrgeit ber orbent»
lieben Schnell3üge erreicht.

Die ©inwobnergemeinbeoerfammlung
oon Sarau bewilligte einen Rrebit
oon Sr. 225,000 für ben Umbau ber
alten Rantonsfcbule in ein Se3irts=
gebäube. Der Soranfd)Iag für 1935,
ber ohne Sefolbungsabbau mit Sr.
2,330,000 Susgaben unb ebenfooiel ©in»
nahmen ausgeglichen werben tonnte,
würbe genehmigt.

Der ©olbfdjmieb Ulrich Sauter in
S a f e I hatte bei feinem Slbleben ben
Safler Roo 3U feinem ©rben eingefebi.
Sad) Riquibierung ber Sauterfeben ©rb»
fdjaft beträgt nun ber Nettobetrag, nad)
9Ib3ug ber oerfdjiebenen Regate, 3irta
Sr. 600,000. — Raut „Safler Nach»
richten" würben Schritte eingeleitet, um
Srofeffor Rarl Sarth für bie Hnioerfi»
tat feiner ôeimatftabt Safel 3U gewin»
nen. — 9lm 24. De3ember tarn es an
ber Daoibsbobenftrabe in Safel 3wifd).en
einem ©bepaar 3U einem lebhaften
Streite, in beffen Serlauf bie 54jährige
©hefrau bas Senfter aufrib unb auf
ben Dad)oorfprung binaust.etterte. Sie
machte bort einige Schritte unb ftüqte
bann topfüber 00m 4.. Stodwert in ben
Ôof, wo fie tot liegen blieb. Der ©he=
mann wollte noch einem Sreunbe eine
Srieftafdje mit Sr. 3C0 Snbalt über»
geben, bie biefer jebod) nicht annahm.
Die Srieftafdje würbe im Rtausgang
ber SBobnung an ber Daoibsbobenftrabe
famt 3nhalt gefunben, ber ©bemann
aber ift oerfdjwunben unb man be=

fürchtet, bah er Rattb an fieb gelegt habe.

Dem ha f ellan b f d) aft Ii d) en
Ranbrat wirb oon ber oorberatenben
Rommiffion beantragt, feine 3uftim»
mung 3ur ©Ieltrifi3ierung ber SBalben»
burgbabn auf ber bisherigen Spurweite
oon 75 Rentimeter 3u geben, wäbrenb
eine Slinberheit oorfdjlägt, nur ben bis»
herigen Dampfbetrieb 3U oerbeffern. —

Zilvester.
Kuii Aekt ein I->kr 2ur kuUe
Iluà stellt âie ^avâerseìiìàe
vertreten vor die Xsminertür;
Ls legt sioti müde nieder
Und um clie weilcen gicler
Der l illuiii des Redens spinnt iierlü,.

Ist »lies einst erlitten,
Der ^eg ?.ii Lud gesell ritten,
lîûlrl wirst tin wie die k!rde will:
^urri Leliaueo bist Aelsowiiieii,
Die ?euer sind verAloromen,
its stellt der beiger still.

Ip. l^oê/ensber^sr.

iwäßma
In der Schlußwoche der Session der

Bundesversammlung standen
beide Räte im Banne der Anpassung
an die Verhältnisse. Der National-
r a t begann die Woche mit der Vorlage
über die provisorischen Maßnahmen zur
Sanierung der Bundesbahnen. Die
Hauptpunkte der Vorlage, die bis zum
Inkrafttreten des neuen Bundesbahn-
gesetzes, höchstens aber bis Ende 1337
gültig sein soll, sind die folgenden: 1.
Vereinfachungen der Bundesbahnverwal-
tung, 2. betriebstechnische Anpassungen
an die neuen Verkehrsverhältnisse, 3.
Aenderung im Dienstverhältnis des neu-
eintretenden Personals unter ausdrück-
licher Sicherung des Dienstverhältnisses
für das gegenwärtige Personal bis zum
Erlaß des neuen Organisationsgesetzes.
Mit Namensaufruf wurde abgestimmt
und Eintreten mit 113 gegen 66 Stim-
men beschlossen. In der Detailberatung
beantragte Gadieni (Soz.- pol.) die
Streichung der Dringlichkeitsklausel, doch
wurde bei der Abstimmung die Dring-
lichkeit mit 87 gegen 67 Stimmen be-
saht und endlich der Entwurf als Gan-
zes mehrheitlich angenommen. Im An-
schluß an die Sanierungsvorlage be-
gründete Eelpke (Bp.) ein Postulat auf
Vorlegung eines Rekonstruktions- und
Ausgabenabbauprogramms für die S.
B. B., das in folgenden Forderungen
gipfelt: Keine neuen Bahnschulden mehr,
Beschränkung der Zugsleistungen, Ueber-
tragung der Verkehrspropaganda an
private Bureaur, Ibprozentiger Besol-
dungsabbau für das S. B. B.-Personal,
Neuordnung der Pensions- und Hilfs-
kasse> Ersetzung der heutigen Dreizonen-
teilung des Bahnnetzes durch eine Lei-
stungszweiteilung (gesonderte Betriebs-
leitung für Haupt- und Nebenlinien
zwecks genauer Feststellung der Wirt-
schaftlichkeit der letzteren) und Schaffung

einer verantwortlichen Verwaltungsspitze.
Das Postulat Eelpke wurde mit 51 ge-
gen 33 Stimmen angenommen. In der
Schlußabstimmung wurde der eidgenös-
sische Voranschlag angenommen und die
Vorlage über die provisorischen Same-
rungsmaßnahmen mit 58 gegen 44
Stimmen gutgeheißen. Nach Erledigung
einiger kleinerer Traktanden zollte Prä-
dent Schüybach dem scheidenden Sekre-
tär der Bundesversammlung, Dr. von
Ernst, der zum Welttelegraphendirektvr
avancierte, unter Beifall des Hauses
hohe Anerkennung für die während 14
Iahren dem Hause geleisteten Dienste
und hierauf wurden Sitzung und Ses-
sion geschlossen. -- Der Ständerat
befaßte sich mit der Arbeitsbeschasfungs-
vorläge, wobei Bundezrat Schultheß noch
einmal sein Bekenntnis zu einer Politik
der Anpassung wiederholte. Ständerat
Sonderegge: begründete sein Postulat auf
Einführung der Freigetdwährung, wurde

.aber von Bundesrat Meyer widerlegt,
so daß schließlich das Postulat mit 30
gegen 2 Stimmen verworfen wird. Die
Vorlage zur Arbeitsbeschaffung dagegen
wurde in der Schlußabstimmung einstim-
mig angenommen. Nach Erledigung ei-
niger Petitionen wurdeSitzung und
Session geschlossen.

Der Bundesrat ernannte zum
schweizerischen Konsul in Dakar (Afrika)
Rudolf Sahli von Wohlen (Bern), Di-
rektor der Firma Mauri Frères in Da-
kar, und zum Honorarkonsul in Saigon
(Jndochina) Walter Füllemann von
Steckborn, bisher Verweser dieses Kon-
sulats. — Zum Honorarkonsul des neu-
errichteten Konsulats in Beirut wurde
Werner Raths von Wetzikon ernannt,
der an der Spitze einer Importfirma
in Beirut steht. — Der Auslieferungs-
vertrag mit Großbritannien wurde er-
weitert und erstreckt sich nun auch auf
die Gebiete von Iohor, Redak, Periis,
Kelantang, Trengganu und Brunei. —
Laut Bundesratsbeschluß verlieren die
alten Paßformulare (mit grünem Um-
schlag) am 31. Dezember 1335 ihre Gül-
tigkeit. Im Ausland befindliche In-
Haber solcher Pässe können jedoch bis
zum 31. Januar 1936 mit dem alten
Paß in die Schweiz zurückkehren. —
Mit 1. Januar 1935 wird der Motor-
wagendienst der Abteilung „Kavallerie"
unterstellt. Das notwendige Kanzlei-
personal wird von der Eeneralstabs-
abteilung zur Abteilung „Kavallerie"
übersetzt. — Die Verkaufspreise für In-
landgetreide der Ernte 1334 an die
Müller betragen für Weizen und Dinkel
Fr. 14, für Mische! Fr. 13 und für Rog-
gen Fr. 12.

Nach einem Communique des Bun-
desrates hat die Untersuchungskommis-
sion in der Angelegenheit der Schwei-
zerischen Volksbank beantragt,

gegen mehr als 30 Personen Zivilklage
in hohen Beträgen und gegen einzelne
Personen Strafklage zu erheben.

Die Bundesbahnen hatten im
November einen weiteren Verkehrsrück-
gang zu verzeichnen. Die Betriebsein-
nahmen gingen gegen November 1333
um 1,34 Millionen Franken zurück. Da
aber die Betriebsausgaben um 1,2 Mil-
lionen Franken gesenkt werden konnten,
so beträgt der Ausfall gegen das Vor-
fahr nur Fr. 150,000. — Auf der Bun-
desbahnstrecke Bern- Zürich wurden
Probefahrten mit einem leichten
Schnellzug (Triebfahrzeug) gemacht,
der eine Marimalgeschwindigkeit von
110 Kilometer erreicht. Im neuen
Fährplanentwurf ist bereits ein Morgen-
kurs Bern—Vrugg—Bern mit beschränk-
ter Platzzahl und Gepäckbeförderung
vorgesehen, der trotz Bedienung aller
Stationen fast die Fahrzeit der ordent-
lichen Schnellzüge erreicht.

Die Einwohnergemeindeversammlung
von Aar au bewilligte einen Kredit
von Fr. 225,000 für den Umbau der
alten Kantonsschule in ein Bezirks-
gebäude. Der Voranschlag für 1335,
der ohne Besoldungsabbau mit Fr.
2,330,000 Ausgaben und ebensoviel Ein-
nahmen ausgeglichen werden konnte,
wurde genehmigt.

Der Goldschmied Ulrich Sauter in
Basel hatte bei seinem Ableben den
Basler Zoo zu seinem Erben eingesetzt.
Nach Liquidierung der Sauterschen Erb-
schuft beträgt nun der Nettobetrag, nach
Abzug der verschiedenen Legate, zirka
Fr. 600,000. — Laut „Basler Nach-
richten" wurden Schritte eingeleitet, um
Professor Karl Barth für die Universi-
tät seiner Heimatstadt Basel zu gewin-
neu. — Am 24. Dezember kam es an
der Davidsbodenstraße in Basel zwischen
einem Ehepaar zu einem lebhaften
Streite, in dessen Verlauf die 54jährige
Ehefrau das Fenster aufriß und auf
den Dachvorsprung hinauskletterte. Sie
machte dort einige Schritte und stürzte
dann kopfüber vom 4. Stockwerk in den
Hof, wo sie tot liegen blieb. Der Ehe-
mann wollte noch einem Freunde eine
Brieftasche mit Fr. 300 Inhalt über-
geben, die dieser jedoch nicht annahm.
Die Brieftasche wurde im Hausgang
der Wohnung an der Davidsbodenstraße
samt Inhalt gefunden, der Ehemann
aber ist verschwunden und man be-
fürchtet, daß er Hand an sich gelegt habe.

Dem basellandschaftlichen
Landrat wird von der vorberatenden
Kommission beantragt, seine Zustim-
mung zur Elektrifizierung der Waiden-
burgbahn auf der bisherigen Spurweite
von 75 Zentimeter zu geben, während
eine Minderheit vorschlägt, nur den bis-
herigen Dampfbetrieb zu verbessern. —
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91m 16. December rafte ein oermutliches
Sdjmuggelauto beim 3oIlpoften Senïen
im Hunbertülometertempo oorbei, übet»
füfjr bet Seinad) ein 15jä£)riges 9Säb=
eben, ïollibierte barauf mit einem ©ar»
tensaun unb tourbe guet über bie gahr»
bahn gefd)Ieubert. 'Der ©hauffeur flüd)»
tele gegen Dornad) unb tourbe fpäter
in ber Serfon eines 20jährigen, nus
Heimen ftammenben 9Iutobiebes oer»
baftet. Das 91uto batte er in Safel ge=
fto'blen unb bürfte es 3um 5îaufcfjgtf±=
hhmuggel beniibt baben.

Der ©rohe Sat bes Rantons ©enf
bat in einer Sihung mit 49 gegen 40
Stimmen einem Deïret 3ugeftimmt, burd)
bas bie Segierung eingelaben toirb,
3urüd3uireten. — Die ©enfer Regierung
toanbte fid> bringend an ben Surtbesrat
um .©etoährung eines ïurgfriftigen Sor»
fdjuffes in ber Höhe oon 4,5 Slillionen
granfen. — 3n ©enf tourben toieber
3toei ©inbrüdje begangen, ©iner am
Quai bes ©aux=Sioes, in ber SBobnung
bes 9tmeri!aners Sadfon, ber fid) ber»
seit in Sipa befinbet. 2Bas enttoeubet
tourbe, toirb erft nad) feiner Sfldïehr
feftgeftellt toerben tonnen. Der anbere
an ber Sue be l'Sttbénés, too in 91b»

toefenheit ber 9Bohnungsinhaber Silber»
3eug, Sd)mudfad)en unb Sargelb ge=
raubt tourben.

3n 91 e t ft a I (©laïus) ftarb 73jäf)rig
Oberrid)ter grib 9Seber=RubIi. ©r roar
oon 1919—1929 im Hanbrat unb oon
1923—1932 im Obergeriebt. — Der
füt3li(b oerftorbene 9Iu.reI Dietrich 3ennp
oon ©nnenba £)trtterliefe 3U oerfcbie»
benen gemeinnübtgen 3toeden 28,500
granfen, barunter 5r. 10,000 3u ©pi=
talsstoedeit feiner Heimatgemeinbe.

Sei fantonalen 91otftanbsarbeiten im
Ranton £ u 3 e r n firtb gegenwärtig ca.
300 bedürftige gamilienoäter befdjäftigt.
Der Segierungsrat Befdjlofe, biefen Sa»
milienoätern einen 9IrbeitsIoön oon 12
Stunben. als auherorbentlicbe 2Beif)=
nachts» unb Samilien3ulage aus3urid)tett.
— ,3n Hujern beging ber gorfiinfpeftor
ber S. S. S., grans Saoer Surri, am
21. De3ember feinen 75. ©eburtstag in
ooller ©eiftesfrifcbe unb reger Dätigfeii.
Surri bat grobe Serbienfte um bas
gèiftig=ïulturelle Heben Amerns, ihm
oerbantt Susern bauptfäd)Ii<b fein Rre»
matorium, eines ber einbrudsoollften in
ber Schweis.

3n ©ersau (Schwp3) ftarb 61=
jährig Se3irfsammann ©ottfrieb 91m»

mann, Sefiber bes Rotels „Selleoue".
Seit 1920 toar er int Rantonrat unb
machte fid) befonbers unt bie Hebung
bes grembenoerfehrs in ©ersau oer»
bient. .— Sei einem giud)toerfud) aus
bent Satf)aus in S d) to 0 3 führte ber
55jährige oorbeftrafte Hilfsarbeiter ©u=
ftao Hügin 15 931eter tief ab unb toar
auf ber Stelle tot.

Die Drad)tengruppen ber ©emeinben
S 0101 f) u r n, ©rend)eii, Ölten, ©äu
uttb Sdjönenwerb haben fid) 3U einem
tantonalen Dradjtenoerbanb 3ufammen=
gefd)loffen. Der Sunb folothurnifdfer
Sanbfrauen hat fid) als RoIIeïtiomiiglieb
angemeldet.

DIE BERNER WOCHE

3n Sil ter s (St. ©allen) brangen
oor ettoa brei SBodjen ©inbred)er in bas
Sfarrhaus ein. Der 81jährige Starrer
Huber, ber fid) gerade in ber Rircbe
befanb, erlitt nach ber ©ntbedung bes
©inbrucbes einen Schlag aufall, fiel 311

Soben unb 30g fich eine fdjroere Ropf»
oerlehung 3u, ber er jetst nach fchwerem
Heiben erlag, ©r hatte fd)on über ein
halbes 3af)rf)unbert in ber ©emeinbe
Sitters geamtet. •

'91m 15. Dezember brachen ein junger
Surfd)e unb ein 9Säb<ben oon 91 i r 010
aus nach bem St. ©ottharbhofPB auf.
Da fie bas Hofpis bis am 18. nicht er»
reicht haben, fürchtet man, bah fie in
einer Hamme umgefommen finb.

Die Dellfpiele in 911 i b 0 r f ergaben
lebten Sommer eine ©innahnte oon 3fr.
40,000 unb eine 9Iusgabe oon §r.
34,000. Die ffieneraloerfammlung be=
fd,toh, bie Spiele im näd)ften Sommer
toieber auf3uführen. — 3n 3 n f d) i
feierte am 17. De3ember Srau SBittoe
9IIoifia ©rapper=©IIer ihren 101. ©e=
burtstag in geiftiger unb törperlicher
Süftigteit.

Der ©emeinberat oon Hau faune
proteftiert in einer 91efotution gegen ben
Sunbesbefchlufe über bie ©eträntefteuer
unb gibt ber Hoffnung 91usbrud, bah
bie eibgenöffifchen Säte ben Sefd)Iuh
aufheben toerben. — 3n Haufanne ftarb
am 21. De3ember unerroartet im 75.
9tltersjahr ber roettbetannte ©hirurg Dr.
©éfar Sour, ©r toar ©hrenbürger ber
Stabt Haufanne unb ©hrenprofeffor ber
Haufanner Unioerfität. — 3n Haufanne
tourbe einer Stau, bie in ber San! eben
fyr. 1000 behoben hatte, bas ©etb im
Dram geflöhten. — 3m S ont S a r b e I
bei ©tanb ftarb im 9t,Iter oon 71 Sohren
Qberft 3ean Serfin, ber frühere Sürger»
meifter oon Srangins. ©r toar oon 1901
bis 1912 9Sitgtieb bes ©rohen Sates,
9SitgIieb bes Se3irïsgerid)tes oon Spon
unb fïriebensrichter bes Mreifes Spon.
Son 1914.—1919 toar er Satiooalrat
unb oon 1915—1925 toar er Sräfibent
ber „Société hippique bu Héntan".

Die ©emeinberäte oon Sitten unb
Si ber s befd)Ioffen, jebe 9Sittoirïung
bei ber ©rhebung ber 9Seinfteuer ab»
3ulehnen.

3tt 3 ü r i d) erllärte Stabtrat Qtto
Sing, ber feit brei Sa'hren bem ©e»
funbheitstoefen oorftanb, ïranïheitshalber
feinen Südtritt. Sing gehörte ber be»

moïratifchen Sartei an, bie ©rfahtoahl
bürfte Slitie* Sanuar ftattfinben. — 3n
Daoos, too er 3ur 3ur toeilte, ftarb ber
3ürd)er 91rd)ite!t Otto Honegger im
9tlter oon 58 Sahren an einem Her3=
fdjlage. 9Sährenb bes 9I!tiobienftes toar
er als Äaoalteriehauptmann 3toeiter 91b»

jutant oon ©eneral 9BiIIe. — 3n ber
©egenb ber ifjrohburgftrahe (3ürid)=
Oberftrah) tourben feit längerer 3eii
Hunbe oergiftet. Sun tourbe ber Däter,
ein neroöfer Oberlehrer, eruiert, ber oon
ber 3bee befeffen ift, bah ihn bie Hunbe
an ber 9trbeit behinberten. ©r hat über
20 Hunbe burd) oergiftete Streid)Ieber=
toürfte getötet. — 91m 21. De3ember
fd)Iid) fid) in Dübenborf ein aus
ber 3roangsarbeitsanftaIt Sihi enttoi»
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ebener Surfd)e in ein Sauernhaus ein
unb entroenbete 3toei Sortemonnaies
unb 3toei golbene Singe. SBährenb er
eine Raffette aufbrechen • toollte, tourbe
er oon ben Hausbewohnern bemertt
unb bis 3um ©iutreffen ber SoIi3ei feft»
gehalten, trobbem er bie Heute mit bem
Srotoning bebrohte. Sei feiner Serf)af=
tung fanb man noch 91!tien im Setrage
oon 34. 1700 auf ihm, bie er in 9Korges
im 9BaabtIanb geftohien hatte.

Der S e gierung srat genehmigte
unter Serbanïung ber geleifteten Dienfte
bie Südtrittsgefuche oon 3fr. 9Irni, ShP=
fülehrer am Dedmiîum Siel, unb Sobert
Seefer, Hreisoberförfter in Hangenthal.
— ©s tourben folgenbe Stehlen getrof»
fen: 3n bie Obertoaifenfammer: 9IIs
Sräfibent Oberrichter Dr. jur. Saul
2Bäber, Solar Subolf oon ©raffenrieb,
Sanïbireftor ©b. Sd)Iupp, ©emeinberat
Otto Steiger unb 9Jiar Stettier, gür»
fpredjer unb Sotar, alle in Sern, fotoie
als ©rfahmänner gürfpredjer unb 91otar
©äfar Hen3i unb Sotar Sub. Süetfdji,
ebenfalls beibe in Sern. 9IIs Seïretâr
biefer Rammer toirb geroählt 91otar
Sub. Hügli in Sern. 3n bie gifd)erei=
tommiffion: ©rohrat HuIIiger, Hehrer,
Heimberg; Hans 91mman, Sräfibent bes
!antonaI=bernifd)en 91ngeIfportoerbanbes,
Sern; Hoïomotiofûhrer ÏBenger, gifch»
suchtanftalt, Hangnau i. ©.; Srof. Dr.
Saumann, Sern; Herr ©rosjean, Srä»
ftbent bes gifdjereioereins Seuenftabt,
unb ©. Seiumann, Hehrer, Sräfibent
bes Oberlänbifchen gifd)ereioereins, 3n»
terlafen. 9lXs Se!ursfd)äher tourben er»

nannt: Oberlanb: Haus 91bplanalp,
Saumeifter in 9Seiringen; 9IboIf 3m»
mer, 91rd)ite!t in Seibenbach bei Soi»
tigen; Steiler Stähli, Srd)ite!t in 3n»
terlafen. ©mmental: 3ohann Dhomi,
Saumeifter in Siünfingen; ©ugen 9Bieb»

mer, Saumeifter in Hangnau; Sobert
Sfifter, 9Ird)ite!t in Sern. 9SitteIIanb:
©ottfrieb Sohrer, 9Irchite!t in Sern;
griebtich Spahr, Saumeifter in- Ober»
biehbach; Saul Stuber, 9lr^itelt in
Sern. Oberaargau: grih Halbimann,
Saumeifter in 9Iartoangen; grih 2ßph,
9lrd)ite!t in Hph; ©rnft Siarti, Sau»
meifter in Hph. Seelanb: ©mil Sührer,
9Ir<hiteft in Siel; 9IIfreb ©feller, 91rd)i»

teït in Siel; Hermann Hinber, 91rd)itelt
in Seconoitier. 3ura: Houis SuedR.
9trd)ite!t in St. 3mmer; Hermann ©ber»

harb, Unternehmer in Sruntrut; 3ules
Srunob, Unternehmer in St. Urfanne.
Die ©etoählten ïônnen ausnahmstoetfe
aud) für anbere Hanbesteile als bie hte»

oor 3ugetoiefenen in 9Infpruch genommen
toerben. gadjerperte für ben gan3en
Ranton: Dr. Ulrich Sühlmann, 3nge»
nieur in Sern. 3n bie 9ßeinbau!om»
miffion: ©b. Houis, Sebgutoertoalter,
Seuenftabt, als Sräfibent; fotoie als
SSitglieber Sob. ©ngeI=Sd)mibIin, Se»

benbefiher, Higet*3; 91. Hirt, Sohn, Se»

benbefiher, Düfd)er3; grih Hubacher, Se»

benbefiher, Dtoann; 9BaIter Studi, Seb»
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Am 16. Dezember raste ein vermutliches
Schmuggelauto beim Zollposten Beuten
im Hundertkilometertempo vorbei, über-
führ bei Reinach ein 15jähriges Mäd-
chen, kollidierte darauf mit einem Gar-
tenzaun und wurde quer über die Fahr-
bahn geschleudert. Der Chauffeur flüch-
tete gegen Dornach und wurde später
in der Person eines 20jährigen, qus
Leimen stammenden Autodiebes ver-
haftet. Das Auto hatte er in Basel ge-
stöhlen und dürfte es zum Rauschgift-
schmuggel benützt Haben.

Der Große Rat des Kantons Genf
hat in einer Sitzung mit 49 gegen 40
Stimmen einem Dekret zugestimmt, durch
das die Regierung eingeladen wird,
zurückzutreten. — Die Genfer Regierung
wandte sich dringend an den Bundesrat
um Gewährung eines kurzfristigen Vor-
schusses in der Höhe von 4,5 Millionen
Franken. — In Genf wurden wieder
zwei Einbrüche begangen. Einer am
Quai des Eaur-Mves, in der Wohnung
des Amerikaners Jackson, der sich der-
zeit in Nizza befindet. Was entwendet
wurde, wird erst nach seiner Rückkehr
festgestellt werden können. Der andere
an der Rue de l'Athöims, wo in Ab-
Wesenheit der Wohnungsinhaber Silber-
zeug, Schmucksachen und Bargeld ge-
raubt wurden.

In Netstal (Glarus) starb 73jährig
Oberrichter Fritz Weber-Kubli. Er war
von 1919—1929 im Landrat und von
1923—1932 im Obergericht. — Der
kürzlich verstorbene Aurel Dietrich Jenny
von Ennenda hinterließ zu verschie-
denen gemeinnützigen Zwecken 28,500
Franken, darunter Fr. 10,000 zu Spi-
talszwecken seiner Heimatgemeinde.

Bei kantonalen Notstandsarbeiten im
Kanton Luzern sind gegenwärtig ca.
300 bedürftige Familienväter beschäftigt.
Der Regierungsrat beschloß, diesen Fa-
milienvätern einen Arbeitslohn von 12
Stunden als außerordentliche Weih-
nachts- und Familienzulage auszurichten.
— In Luzern beging der Forstinspektor
der S. B.B., Franz Xaver Burri, am
21. Dezember seinen 75. Geburtstag in
voller Geistesfrische und reger Tätigkeit.
Burn hat große Verdienste um das
geistig-kulturelle Leben Luzerns, ihm
verdankt Luzern hauptsächlich sein Kre-
matorium, eines der eindrucksvollsten in
der Schweiz.

In G er sau (Schwyz) starb 61-
jährig Bezirksammann Gottfried Am-
mann, Besitzer des Hotels „Bellevue".
Seit 1920 war er im Kantonrat und
machte sich besonders um die Hebung
des Fremdenverkehrs in Eersau ver-
dient. — Bei einem Fluchtversuch aus
dem Rathaus in Schwyz stürzte der
55jährige vorbestrafte Hilfsarbeiter Gu-
stao Hügin 15 Meter tief ab und war
auf der Stelle tot.

Die Trachtengruppen der Gemeinden
Solothurn, Grenchen, Ölten, Eäu
und Schönenwerd haben sich zu einem
kantonalen Trachtenverband zusammen-
geschlossen. Der Bund solothurnischer
Landfrauen hat sich als Kollektivmitglied
angemeldet.

VIL LüNbibK tVOEttlü

In Vilters (St. Gallen) drangen
vor etwa drei Wochen Einbrecher in das
Pfarrhaus ein. Der 31jährige Pfarrer
Huber, der sich gerade in der Kirche
befand, erlitt nach der Entdeckung des
Einbruches einen Schlaganfall, fiel zu
Boden und zog sich eine schwere Kopf-
Verletzung zu, der er jetzt nach schwerem
Leiden erlag. Er hatte schon über ein
halbes Jahrhundert in der Gemeinde
Vilters geamtet.

Am 15. Dezember brachen ein junger
Bursche und ein Mädchen von Airolo
aus nach dem St. Eotthardhospiz auf.
Da sie das Hospiz bis am 13. nicht er-
reicht haben, fürchtet man, daß sie in
-einer Lawine umgekommen sind.

Die Tellspiele in Altdorf ergaben
letzten Sommer eine Einnahme von Fr.
40,000 und eine Ausgabe von Fr.
34,000. Die Generalversammlung be-
schloß, die Spiele im nächsten Sommer
wieder aufzuführen. — In Jnschi
feierte am 17. Dezember Frau Witwe
Aloisia Erapper-EIIer ihren 101. Ge-
burtstag in geistiger und körperlicher
Rüstigkeit.

Der Gemeinderat von Lausanne
protestiert in einer Resolution gegen den
Bundesbeschluß über die Eetränkesteuer
und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
die eidgenössischen Räte den Beschluß
aufheben werden. — In Lausanne starb
am 21. Dezember unerwartet im 75.
Altersjahr der weltbekannte Chirurg Dr.
César Rour. Er war Ehrenbürger der
Stadt Lausanne und Ehrenprofessor der
Lausanner Universität. — In Lausanne
wurde einer Frau, die in der Bank eben
Fr. 1000 behoben hatte, das Geld im
Tram gestohlen. — In P o ntF a r bel
bei Eland starb im Alter von 71 Jahren
Oberst Jean Nersin, der frühere Bürger-
meister von Prangins. Er war von 1901
bis 1912 Mitglied des Großen Rates,
Mitglied des Bezirksgerichtes von Nyon
und Friedensrichter des Kreises Nyon.
Von 1914—1919 war er Nationalrat
und von 1915—1925 war er Präsident
der „Société hippique du Léman".

Die Gemeinderäte von Sitten und
Si der s beschlossen, jede Mitwirkung
bei der Erhebung der Weinsteuer ab-
zulehnen.

In Zürich erklärte Stadtrat Otto
Sing, der seit drei Jahren dem Ge-
sundheitswesen vorstand, krankheitshalber
seinen Rücktritt. Sing gehörte der de-
mokratischen Partei an, die Ersatzwahl
dürfte Mitte" Januar stattfinden. — In
Davos, wo er zur Kur weilte, starb der
Zürcher Architekt Otto Honegger im
Alter von 58 Jahren an einem Herz-
schlage. Während des Aktivdienstes war
er als Kavalleriehauptmann zweiter Ad-
jutant von General Wille. — In der
Gegend der Frohburgstraße (Zürich-
Oberstraß) wurden seit längerer Zeit
Hunde vergiftet. Nun wurde der Täter,
ein nervöser Oberlehrer, eruiert, der von
der Idee besessen ist, daß ihn die Hunde
an der Arbeit behinderten. Er hat über
20 Hunde durch vergiftete Streichleber-
Würste getötet. — Am 21. Dezember
schlich sich in Dübendorf ein aus
der Zwangsarbeitsanstalt Bitzi entwi-
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chener Bursche in ein Bauernhaus ein
und entwendete zwei Portemonnaies
und zwei goldene Ringe. Während er
eine Kassette aufbrechen wollte, wurde
er von den Hausbewohnern bemerkt
und bis zum Eintreffen der Polizei fest-
gehalten, trotzdem er die Leute mit dem
Browning bedrohte. Bei seiner Verhaf-
tung fand man noch Aktien im Betrage
von Fr. 1700 auf ihm, die er in Morges
im Waadtland gestohlen hatte.

Der Regierungsrat genehmigte
unter Verdankung der geleisteten Dienste
die Rücktrittsgesuche von Fr. Arm, Phy-
siklehrer am Technikum Viel, und Robert
Neeser, Kreisoberförster in Langenthai.
— Es wurden folgende Wahlen getrof-
fem In die Oberwaisenkammer: Als
Präsident Oberrichter Dr. jur. Paul
Wäber, Notar Rudolf von Eraffenried,
Bankdirektor Ed. Schlupp, Gemeinderat
Otto Steiger und Map Stettier, Für-
sprecher und Notar, alle in Bern, sowie
als Ersatzmänner Fürsprecher und Notar
Cäsar Henzi und Notar Rud. Rüetschi,
ebenfalls beide in Bern. AIs Sekretär
dieser Kammer wird gewählt Notar
Rud. Hügli in Bern. In die Fischerei-
kommission: Großrat Hulliger, Lehrer,
Heimberg: Hans Amman, Präsident des
kantonal-bernischen Angelsportverbandes,
Bern: Lokomotivführer Wenger, Fisch-
zuchtanstalt, Langnau i. E.: Prof. Dr.
Baumann, Bern: Herr Grosjean, Prä-
sident des Fischereivereins Neuenstadt,
und E. Reinmann, Lehrer, Präsident
des Oberländischen Fischereivereins, In-
terlaken. AIs Rekursschätzer wurden er-
nannt: Oberland: Hans Abplanalp,
Baumeister in Meiringen: Adolf Im-
mer, Architekt in Reidenbach bei Bol-
tigen: Walter Stähli, Architekt in In-
terlaken. Emmental: Johann Thomi,
Baumeister in Münsingen: Eugen Wied-
mer, Baumeister in Langnau: Robert
Pfister, Architekt in Bern. Mittelland:
Gottfried Rohrer, Architekt in Bern:
Friedrich Spahr, Baumeister im Ober-
dießbach: Paul Studer, Architekt in
Bern. Oberaargau: Fritz Hakdimann,
Baumeister in Aarwangen: Fritz Wyß,
Architekt in Lyß: Ernst Marti, Bau-
meister in Lyß. Seeland: Emil Bührer,
Architekt in Viel: Alfred Gfeller, Archi-
tekt in Viel: Hermann Linder, Architekt
in Neconvilier. Jura: Louis Bueche,
Architekt in St. Immer: Hermann Eber-
hard, Unternehmer in Pruntrut: Jules
Brunod, Unternehmer in St. Ursanne,
Die Gewählten können ausnahmsweise
auch für andere Landesteile als die hie-

vor zugewiesenen in Anspruch genommen
werden. Fachepperte für den ganzen
Kanton: Dr. Ulrich Bühlmann, Inge-
nieur in Bern. In die Weinbaukom-
Mission: Ed. Louis, Rebgutverwalter,
Neuenstadt, als Präsident: sowie als
Mitglieder Nob. Engel-Schmidlin, Re-
benbesitzer, Ligerz: A. Hirt, Sohn, Re-
benbesitzer, Tüscherz: Fritz Hubacher, Re-
benbesitzer, Twann: Walter Stucki, Reb-
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gutoerroalier, 3ns. — Die 3ird)=
gemeinbe Soltigen roäblte gu ihrem
Sfarrer ben Bisherigen Sfarroerroefer
Sîanfreb Dredjfel unb bie &ird>gemeinbe
Unterfeen 3uno ©briften, Bisher Pfarrer
in iRtnggenberg. SBeibe SBafjlen tour»
ben Beftätigt. — Die Seroitligung 3ur
Ausübung bes Dierarätberufes erhielt
grtb ©gli, ber fief) in Strauchtal nieber»
äulaffen gebenït. — ÜIIs Stelloerireter
bes 3ifilitanbsbeamten non Schupfen
tourbe SRaibäus Stichel, Srimarlebrer
in Schüpfen getoäfjlt. Die 2BahI rourbe
beftätigt.

21m 18. December faftb in Sern eine
Stonferens ber 25 als I u f t f d) u h
pflid)tig erïlârten Beruiîchen ©emein»
ben i'tatt. (Es referierten ÜRegierungsrat
3oh, äRajor Such unb Soliäeitomman»
bant Strebs.

3n £> it e r m u n b i g e n tonnte bas
(Ehepaar griebridj unb Starte Stefferli»
Stäfilt bas fdjöne 'Ofeft ber golbenen
Üodjjeit in ooller törperlidjer unb geh
ftiger grifdje feiern.

Die in ber ©emeinbe Selp bürdj»
geführte Sammlung für bie SBinterbilfe
2IrbeitsIofer erbrachte ;gr. 1525. Der
(Erlös nom 3uoentute»Starten» unb Star»
tenoertauf ergab Sr. 1302.

5fm 20. Dezember rourbe in guter»
Baten an ber Sabnbofftrahe an bem
66jährigen Sdjirmbärtbler 3ohann
©rofemann in feiner frjanblung ein
SRaubmorb oerübt. Der bisher'noch un»
beftmnte Däter brang abends gegen 10
Uhr in bas ©efdjäft ein unb brachte
©rohmann etroa 10 Stefferfticbe, fjaupi»
fächlidj in ber Schläfengegenb bei. Da
©rohmann aud) einen Seinbrudj erlitt
unb ihm bas tinte £>br fait oollftänbig
abgefdmitten rourbe, bürfte ein oeräroei»
fetter Stampf ftatigefunben haben. Dem
Däter fiel nur ber tieine ©elbbetrag in
bie ioänbe, ben ©rohmann im Sorte»
monnaie oerroahrt hatte, ba ber Staffa»
beftanb oon runb Sr. 1000 in feinem
Setited unoerfehrt aufgefunben rourbe.
©rohmann ift im Spital ohne bas Se»
rouhtfein roieber erlangt 3U haben, ge=
ftorben.

21m 18. Deäember, gegen 16 Uhr 30,
fiel ber ©ipfel bes „Sreneli", bes ichö»
neu, tleinen Stletterberges oberhalb
Sfenf.Iuh, in fich 3uianrmen. Das
SelfengeBilbe roar ber itehengebliebene
tRefi einer oor 3ahrhunberten äufammen»
gebrochenen Sergtette. 9Jiit bem Ser»
idjtoinben bes „Sreneli" aus feiner luf»
tigen ß>öbe oeriiert ber gelfenberg feinen
Sauptreiä. Serfonem finb beim Serg»
iturä nicht 3U Schaben gefommen unb
auch ber Sadjfdjaben ift unbebeutenb.

t $famr ©otilicb Samuel goIjiiM.
îtm 11. Süonember ftarb ttadj turjer Ärantljett

im 9IIter non 66 ^5aÇrcn iperr ^farter Sott»
lieb Samuel gofnter i>ilterfingen, tDDljin
« fid) nach feinem 9tüdtrtti oom tot oor 2
Saften jicriidgejogert faite.

Seine erfte 3ugenb3eit Berbradjte er im
®lünfterlal, roofelbft fein Sßaier beutfdjer ipfar»
ret mar, erfielt bann feine ©tjmnafialausbif
t>ung in ber pteufifefen StfeinproDinj bei greun»
ben feiner (Eltern. Zeitlebens blieb er mit ber
reformierten ©emeinbe in ©Iberfelb oetbunben.

DIE BERNER WOCHE

®ie tfeologiftfen Stubien maefte gofner in ®ern,
ÜBien, Safel unb TOontanban unb tourbe 1892
in ben bernifefen Äircfenbienft aufgenommen.
3efn 3afre bebiente er bie Serggemeinbe Utbel»
boben unb toar bort ber erfte Süfafrer auf
bem ^afnenntoos. SBieberum 5efn 3afte roirïte
er in ber ausgebefnten ©emeinbe SBaftern»

t ipfatrer ©ottlicb Samuel gofner.

Sifmarjenburg unb äioar nod) 4 gal;re als ein»

jiger Pfarrer, bis feine erfdjiitterte ©efunbfeit
ifn nötigte, nad> ber Iteinen ©emeinbe grauen»
(appelen iibetäufiebeln, too ifm noif. 18 gafre
ber Ülrbeit gefdfentt toaren. gn ben 5tusfd)ufi
für tirefliefe ßiebestätigteit gemäflt, roirïte er
in bet lanbesfitdjlidjen StellenDermittlung unb
cm Serein für bas Sitter als tangjäfriger 5iaf»
fier. Seine ßiebe galt aber suleft nodj faupt»
fädjlid) bem oon ifm begrünbeten SBerï ber
§ausmütterfilfe, bie überntübeten gausmüttern
3—4 Sffiocfen Serien in guter ^Pflege oerfefafft.
Daburcf tonnte mandje treue Stutter ifrer ga»
milie erfatten bleiben unb fid) mit neu ge=
ftärtter .Straft roieber ifrer Slufgabe unbmett.
guerft mit attiftrauen begrüft, arbeitet biefes
SBert, bant feiner unermüblitfen treuen Ütrbeit,
nun in grobem Segen.

2lm 20. De3ember ïonuten bie ©äffe
bes £oteI „3reu3" trt ©ritt beim a Ib
fiuttbenlang einen ausgetoachfenen, prädj»
itgen 21bler beobachten, ber an einem
Sdjneeabbang ber ÎBethen glüh eine
junge ©emfe oeräehrte. 2lß uttb 3U
roagten ftdj auch Sahen äaghaft an ben
5lbler heran, um einen Abfall oon ber
Sente 311 erbafdjert-

3n Siel tourbe bei ber Urnenabfiim»
mung oom 22./23. Deäember ber Sor»
anfchlag für 1935, ber bei 8,819,330
Uranien (Einnahmen ein Deftäii Don Sr.
1,242,438 auftoeifi, mit 2147 gegen 647
Stimmen genehmigt, ©benfo tourbe ben
Ärebitüberfchreitungen bes gahres 1933
mit 2143 gegen 613 Stimmen 3U=

geftimmt. — 3um Sih ber neugegrün»
beten Scbmeiäerifdjen ©otffeurfahfdfule
rourbe Siel auserroählt. Die Schule
roirb am 1. 9Jtär3 1935 eröffnet roerben
unb heäroedt. bie-. UTushilbuttg oon
Sdfroeiäern 3U Damenfacharheiten, bie
bisher meift oon Slusläubern beforgt
roerben.

2Tm 22. Deäemher ahenbs bereitete
bie Seoölterung oon Schüpfen urtb
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grau Brunn en bem neuen Sunbes»
präfibenten ÎRinger einen äuherft ber3=
liehen ©mpfaug. 21m Sahnhof SRündjen»
huchfee rourbe er oon ber gauäen Seoöl»
terung empfangen, roobei ©emeinbe»
präfibent Ääftli bie ©lüdroünfdje über»
brachte. Sont Sahnhof Schüpfen aus
rourbe ber Sunbespräfibent in einem
3uge, 3U bem fid) SDÎufiïen, Sabfahrer
unb fReiter in alten Uniformen gruppiert
hatten, in ben grohen Saal bes.,,Sä»
ren" hegleitet, roo ein Santett ftattfanb,
bas his SOtitternadft roährte. SSährenb
biefes Sanïeites entroidelte ber Sunbes»
präfibent auch fein Srogramm, bas in
erfter £inie ber Sicherung ber ßanbes»
oerteibigung gelte.

D 0 b esf äII e. gn Surgborf rourbe
gatoh Signer, geilenhauer, ein alter,
ehrroürbiger unb oorhilblidjer ôanb»
roerîer, 3u ©rahe getragen. (Er roar ge=
hürtiger 3tppen3eller, lieh fid) fdfon 1880
in Surgborf nieber. 1910 rourbe er 3um
©hrenmitglieb bes Surgborfer $anb=
roert'er» unb ©eroerheoereins ernannt. —
gn ßangnau ftarb 57fährig ber ßanb»
rotrt ©rnft Stgler, ein 97effe bes be»
lannten Stänberates Dherft Sigler in
Siglen. Sein £>eimroefen „3ur oorberen
Daunen" ob 3Ifis bei ßangnau erroarb
er fid) 1903. ©r roar aud) Staffier ber
Stäfereigenoffenfchaft glfis. — ©au3 un»
erroartet oerftarb in Dbun an einem
ßceräfchlag im 2IIter oon 65 gahren
gräulein ßämmlin, bie Dodjter bes un»
oergeffenen Schuloorftehers ßämmlin in
Dhun. Solle 33 gahre hatte fie an ber
3Räb(henfe!unbarfd)uIe geroirft, bis fie
1925 in ben roohloerbienten tRuheftanb
trat. — gn gnterlaten ift nach langer,
fdfroerer Stranïhett Dherft 2B. ©toll»
Sterchi im 59. ßehensjahr geftorhen.
SSährenb ber fOtohilifation ftanb er als
©eneralftahshauptmann tm Dienfte ber
^auenfieinbefeftigungen. Seit 1926 roar
er Oherft im ©eneralftab. — 3n gnter»
taten oerfdjieb tm 3tlter oon 77 gahren
ber Hotelier „3um ©letfehergarten", 3o=
bann Srunner.

3n feiner Sihung Dom 21. Deäember
ftimmte ber S t a b t r a t folgenden Stre»
biten 3u: gr. 35,000 für bie ©rftellung
einer Dransformerftation an ber ©enfer»
gaffe foroie für bie ©rroeiterung unb
tlnpaffung bes ß>o<b» unb Sieberfpan»
nungsnehes; gr. 133,500 für bie ©r»
ftellunq ber fRingftrahe Surgernäiel»
©gelftrahe unb gr. 116,700 für Um»
bauten im 3ieglerfpital. Seu gefchaffeit
roerben nach iRatsbefdjluh bie Stelle
eines ©runbhuchgeometers beim ftäbti»
fdhen Sermeffungsamt, 30»« Stellen für
bas ©eroerbepoliäeiroefen foroie oerfdjie»
bene Stellen bei ber gürforgebirettion.
Die infolge 91blaufs ber Smtsbauer 3U»

rüdtretenben SRitglieber ber Srimar»
fchultommiffionen roerben unter Serban»
tung ber geleifteten Dienfte euilaffen.
3u lebhaften 9Iusetnanberfehungen ätoi»
fdjen ben bürgerlichen Sarteien unb ben
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gutverwalter, Ins. — Die Kirch-
gemeinde Voltigen wählte zu ihrem
Pfarrer den bisherigen Pfarrverweser
Manfred Trechsel und die Kirchgemeinde
Unterseen Kuno Christen, bisher Pfarrer
in Ringgenberg. Beide Wahlen wur-
den bestätigt. — Die Bewilligung zur
Ausübung des Tierarztberufes erhielt
Fritz Egli, der sich in Krauchtal nieder-
zulassen gedenkt. — AIs Stellvertreter
des Zivilstandsbeamten von Schupfen
wurde Mathäus Michel, Primarlehrer
in Schupfen gewählt. Die Wahl wurde
bestätigt.

Am 18. Dezember fand in Bern eine
Konferenz der 25 als luft schütz-
pflichtig erklärten bernischen Gemein-
den statt. Es referierten Regierungsrat
Jotz, Major Buetz und Polizeikomman-
dant Krebs.

In O st er mun d i g en konnte das
Ehepaar Friedrich und Marie Messerli-
Kästli das schöne Fest der goldenen
Hochzeit in voller körperlicher und gei-
stiger Frische feiern.

Die in der Gemeinde Belp durch-
geführte Sammlung für die Winterhilfe
Arbeitsloser erbrachte Ar. 1525. Der
Erlös vom Juventute-Karten- und Mar-
kenverkauf ergab Fr. 1302.

Am 20. Dezember wurde in Inter-
laken an der Bahnhofstratze an dem
66jährigen Schirmhändler Johann
Grotzmann in seiner Handlung ein
Raubmord verübt. Der bisher noch un-
bekannte Täter drang abends gegen 10
Uhr in das Geschäft ein und brachte
Grotzmann etwa 10 Messerstiche, Haupt-
sächlich in der Schläfengegend bei. Da
Grotzmann auch einen Beinbruch erlitt
und ihm das linke Ohr fast vollständig
abgeschnitten wurde, dürfte ein verzwei-
felter Kampf stattgefunden haben. Dem
Täter fiel nur der kleine Geldbetrag in
die Hände, den Grotzmann im Porte-
monnaie verwahrt hatte, da der Kassa-
bestand von rund Fr. 1000 in seinem
Versteck unversehrt aufgefunden wurde.
Grotzmann ist im Spital ohne das Be-
wutztsein wieder erlangt zu haben, ge-
storben.

Am 18. Dezember, gegen 16 Uhr 30,
fiel der Gipfel des „Vreneli", des schö-
neu, kleinen Kletterberges oberhalb
Jsenfluh, in sich zusammen. Das
Felsengebilde war der stehengebliebene
Rest einer vor Jahrhunderten zusammen-
gebrochenen Bergkette. Mit dem Ver-
schwinden des „Vreneli" aus seiner luf-
tigen Höhe verliert der Felsenberg seinen
Hauptreiz. Personen- sind beim Berg-
stürz nicht zu Schaden gekommen und
auch der Sachschaden ist unbedeutend.

i Pfarrer Eotilieb Samuel Johner.
Am 11. November starb nach kurzer Krankheit

im Alter von 66 Jahren Herr Pfarrer Gott-
lieb Samuel Johner in Hilterfingen, wohin
er sich nach seinem Rücktritt vom Amt vor 2
Jahren zurückgezogen hatte.

Seine erste Jugendzeit verbrachte er im
Mllnstertal, woselbst sein Vater deutscher Pfar-
rer war, erhielt dann seine Gymnasialausbil-
dung in der preußischen Rheinprovinz bei Freun-
den seiner Eitern. Zeitlebens blieb er mit der
reformierten Gemeinde in Elberfeld verbunden.

Die theologischen Studien machte Johner in Bern,
Wien, Basel und Montanban und wurde 1832
in den bernischen Kirchendienst aufgenommen.
Zehn Jahre bediente er die Berggemeinde Adel-
boden und war dort der erste Skifahrer auf
dem Hahnenmoos. Wiederum zehn Jahre wirkte
er in der ausgedehnten Gemeinde Wählern-

ch Pfarrer Gottlieb Samuel Johner.

Schwarzenburg und zwar noch 4 Jahre als ein-
ziger Pfarrer, bis seine erschütterte Gesundheit
ihn nötigte, nach der kleinen Gemeinde Frauen-
kappelen überzusiedeln, wo ihm noch 18 Jahre
der Arbeit geschenkt waren. In den Ausschuß
für kirchliche Liebestätigkeit gewählt, wirkte er
in der landeskirchlichen Stellenvermittlung und
im Verein für das Alter als langjähriger Kas-
sier. Seine Liebe galt aber zuletzt noch Haupt-
sächlich dem von ihm begründeten Werk der
Hausmütterhilfe, die übermüdeten Hausmüttern
3—4 Wochen Ferien in guter Pflege verschafft.
Dadurch konnte manche treue Mutter ihrer Fa-
milie erhalten bleiben und sich mit neu ge-
stärkt« Kraft wieder ihrer Aufgabe widmen.
Zuerst mit Mißtrauen begrüßt, arbeitet dieses
Werk, dank seiner unermüdlichen treuen Arbeit,
nun in großem Segen.

Am 20. Dezember konnten die Gäste
des Hotel „Kreuz" in Grindelwald
stundenlang einen ausgewachsenen, präch-
tigen Adler beobachten, der an einem
Schneeabhang der Weitzen Fluh eine
junge Gemse verzehrte. Ab und zu
wagten sich auch Raben zaghaft an den
Adler heran, um einen Abfall von der
Beute zu erHaschen.

In Viel wurde bei der Urnenabstim-
mung vom 22./23. Dezember der Vor-
anschlug für 1935, der bei 8,819,330
Franken Einnahmen ein Defizit von Fr.
1,242,438 aufweist, mit 2147 gegen 647
Stimmen genehmigt. Ebenso wurde den
Kreditüberschreitungen des Jahres 1933
mit 2143 gegen 613 Stimmen zu-
gestimmt. — Zum Sitz der neugegrün-
beten Schweizerischen Coiffeurfachschule
wurde Viel auserwählt. Die Schule
wird am 1. März 1935 eröffnet werden
und bezweckt, die Ausbildung von
Schweizern zu Damenfacharbeiten, die
bisher meist von Ausländern besorgt
werden.

Am 22. Dezember abends bereitete
die Bevölkerung von Schüpfen und
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Fraubrunnen dem neuen Bundes-
Präsidenten Minger einen äußerst herz-
lichen Empfang. Am Bahnhof München-
buchsee wurde er von der ganzen Beoöl-
kerung empfangen, wobei Gemeinde-
Präsident Kästli die Glückwünsche über-
brachte. Vom Bahnhof Schüpfen aus
wurde der Bundespräsident in einem
Zuge, zu dem sich Musiken, Radfahrer
und Reiter in alten Uniformen gruppiert
hatten, in den großen Saal des „Bä-
ren" begleitet, wo ein Bankett stattfand,
das bis Mitternacht währte. Während
dieses Bankettes entwickelte der Bundes-
Präsident auch sein Programm, das in
erster Linie der Sicherung der Landes-
Verteidigung gelte.

Todesfälle. In Burgdorf wurde
Jakob Signer, Feilenhauer, ein alter,
ehrwürdiger und vorbildlicher Hand-
werker, zu Grabe getragen. Er war ge-
bürtiger Appenzeller, lietz sich schon 1830
in Burgdorf nieder. 1910 wurde er zum
Ehrenmitglied des Burgdorfer Hand-
werker- und Gewerbevereins ernannt. —
In Langnau starb 57jährig der Land-
wirt Ernst Bigler, ein Neffe des be-
kannten Ständerates Oberst Bigler in
Biglen. Sein Heimwesen „zur vorderen
Tannen" ob Jlfis bei Langnau erwarb
er sich 1903. Er war auch Kassier der
Käsereigenossenschaft Jlfis. — Ganz un-
erwartet verstarb in Thun an einem
Herzschlag im Alter von 65 Jahren
Fräulein Lämmlin, die Tochter des un-
vergessenen Schulvorstehers Lämmlin in
Thun. Volle 33 Jahre hatte sie an der
Mädchensekundarschule gewirkt, bis sie
1925 in den wohlverdienten Ruhestand
trat. — In Jnterlaken ist nach langer,
schwerer Krankheit Oberst W. Stoll-
Sterchi im 59. Lebensjahr gestorben.
Während der Mobilisation stand er als
Generalstabshauptmann im Dienste der
Hauensteinbefestigungen. Seit 1926 war
er Oberst im Generalstab. — In Inter-
taken verschied im Alter von 77 Jahren
der Hotelier „zum Gletschergarten", Jo-
haun Brunner.

In seiner Sitzung vom 21. Dezember
stimmte der Stadtrat folgenden Kre-
diten zu: Fr. 35,000 für die Erstellung
einer Transformerstation an der Genfer-
gasse sowie für die Erweiterung und
Anpassung des Hoch- und Niederspan-
nungsnetzes: Fr. 133,500 für die Er-
stellunq der Ringstraße Burgernziel-
Egelstratze und Fr. 116,700 für Um-
bauten im Zieglerspital. Neu geschaffen
werden nach Ratsbeschlutz die Stelle
eines Grundbuchgeometers beim städti-
schen Vermessungsamt, zwei Stellen für
das Eewerbepolizeiwesen sowie verschie-
dene Stellen bei der Fürsorgedirektion.
Die infolge Ablaufs der Ämtsdauer zu-
rücktretenden Mitglieder der Primär-
schulkommissionen werden unter Verdau-
kung der geleisteten Dienste entlassen.
Zu lebhaften Auseinandersetzungen zwi-
schen den bürgerlichen Parteien und den
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SoBtalbemoïratert führten bte 91euwaß=
ten ber «ötitglieber btefer ftommiffionen,
ba oon fretfinniger urtb bürgerlidjer
Seite gart3 unerwartet Oppofition gegen
3wei bisherige 51ommtffionsmitgIieber
ber fo3iaIbemofratifcßen Sartei erhoben
unb ©egenfanbibaten .aufgestellt würben.
Die Soßialbemotraten beriefen fid) auf
ben «Propos; ihre beiben Äanbibaten
unterlagen jebocb bem bürgerlichen
9Jießt. Cebßafte «Proicftc unb Pfuirufe
begleiteten ben SBafjlatt. ©s würbe oort
lints barauf aufmerffam gemadjt, baß
man bei gegebener ©elegenßeit ©egen»
recht halten werbe. (Sc^Iiefelidj legte fid)
ber Tumult bant ber umfidjtigen £ei=
tung bes Sorfißenben wieber, fo bah
Saubirettor Slafer in ironifdj»frößI:c[jer
2Beife bie gnterpellation über ©inrid)»
tung eines Sißungsfaa e .; für ben Stabt»
rat ablehnen tonnte, mit bem Hinweis,
bah bem gnterpellanten waßrfdjeinlid)
unbetannt fei, baff feiner Anfrage fdjon
63 Projette oorausgegangen feien.
Scfjließlidj würben nod) 13 non 14 ©tn=
bürgecungsgefudten antragsgemäß erle»
bigt unb eines 3ur weiteren Prüfung
an bie ilommiffion 3urüdgewiefen. Dann
fcßloß «Präfibent Dr.. Steinmann mit
ben heften Sreiettagswünfdjen bie lebte
Stßung im gaßre 1934.

tDiefer Dage 30g wieber einmal ber
2P e t ß n a dj t s e f e I ber 3ofinger unter
fürdperlidjem ©ebrüll burd) bie Stabt,
umbrängt non einer Subenfdgar, bie um
non bem 9tafd)wert, bas bas ©feiein
auf bem 9tüden trug, ie mehr 3U er»
ßafcßen, bas erwähnte ©ebrüll losließ.
2Iber hier fei gleich) erwähnt, baß auch
maitdjes grräulein unb fogar ber 33er=

tehrspolisift ihre ®üe3i erhielten, ohne
fich an bent .Carmen beteiligen 3U miiffen.

f Slbolf $oljct,
gew. Sureau=©hef ber <3. S3. 33.

(Ein bitteres Süßet) burdjgudte wof)t mandjes
Ejerj bet ber unerwarteten Äunbe oom plößlichen
äobe bes tu weiten Greifen woljlbetanuten Pa=
meraben unb gteunbes «ütbolf poper. (Ein

per3|d)lag hatte bem £eben biejer gtohnaiur im
Stlter non erft 46 fahren ein jähes, oiei 311

frül;es (Enbe bereitet.

Stbolf §ol3et würbe am 15.. «Kai 1888 als
(Eifettbahnerfohn in S3ein geboren. gu Sangnau
befudjte er bie «primatfdjule unb barauf in S3ern
bie Selunba:fd)ule. Stad) einem Sffielfdjlanbauf»
enthalt trat er in 3onitofen ais Stattolislehr»
Itng in ben (Dienft bet S. 33. 23. Kadjbem er
auf ocrfdjiebenen Stationen unb 23ahnhöfen
tätig gewefen war, tarn, er auf bie ©üteroer»
waltung in SSern, wo et infolge feiner Süchtig*
teit unb grünbltcher (Dienjtfenntniife sum 23u*

teaudjef beförbert würbe. gm galjre 1912 oer»
heiratete er fid) mit grl. 23ertt)a Stoßer aus
23üren a. 2t. 23on einet fdfweren Äranil)eit
(Ânodjêntnbèrïuloje) heimgefud)t, war er geitö»

tigt, wieberholt unb für längere 3«t bas Sana«
torinm £et)jitt aufsufudjen, bas ihm enbtich wie*
ber bie ooltjtänbtge ©etiefung bradfte. 2BeId)e

greube für itjn, feine gatnilie unb feine greunbe
nad) biefer fdjwerert Sdpdfalsptüfung! ütbolf
poper war nid)t nur ein treubeforgier ©atte
unb SBater, ein greunb unb Reifet ber SIrmen
unb 23ebrängten, ein pflichtbewußter Seantter,
er war oor allem aus aud) ein d).gefdjter
Äamerab mtb Sängerfrenttb, ein SJiantt mit
pei'3 unb ffiemnt, begeiftert für alles Sdjüne
unb ©ute. (Die görbetuug bes ©efangswefens
lag ihm 901x3 befonbers am per3en uttb hl«
hat er auch ®roßes geleiftet, währenb 7 gat)»
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ten ftanb er an ber Spiße bes «Kännerdjor ber
©ifenbahner. (Das Singen war ihm ©enuß unb
üebensbejghung, es gab ihm bie Äraft, Äraitt*
heit unb tiefes ßeib ju überwinben. SOÎit fei»
nem fonnigen pumor unb friebliebettbeu ©e»
miite färtb er ftets bas reihte SBort am richtigen
Ort. — ©roß unb aufrichtig war besfialb auch

f Stiolf poper.

bie Stnteiinahme weiter Äteife, gan3 befonbers
aud) 001t Seite bes SJtännerd>or ber ©ifenbahner,
ber non ihm im £iebe unb mit einem tiefemp«
futibetiett leßten ©ruße aus bem SDiuube feines
fPräfibenten Slbfdjieb nahm. Oer [djwer geprüf»
ten ©attin unb bem Sohne unfere iuuigfte
eitnahme.

Stumm fcfiläft ber Sänger!

f «peter glitt,
gew. Walermeifter in 23ent.

21m 3. September 1934 ftarb nad) langet
Ärantheit «Peter gin!, «Oîalermeifter, im Sifter
oon 78 iahten-

Eßeter gint ftämmte aus bem 23orarIberg.
©r war bas jüngfte oon 6 Äiiibetn unb ein
aufgewedter Änabe. ©r tarn mit 13 fahren

f «petet gint.

nach (Dornbitn in bie £ehxe 3U einem tüihtigen
SJleifter, weldjer leibet nad) einjähriger Sehr»
3eit bes «p. gin! ftarb. Sein 23ater wollte nidjts
für ihn tun, unb fo ging er einfach in bie
grernbe; er bnrchguerte bie Sdjweh unb tant
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nach Söelfort in grantreich, ®o fein ältefter 23ru=
ber ein eigenes SJtalergefdjäft betrieb. (Dort
blieb et 2 3ahre lang, ©s 30g ihn bann nad)
gtalien unb hetnad) wieber nad> ber Sd)wei3,
wo er überall gutbezahlte 2Irbeit fanb. gn
23ern oerheiratete er fid), mit einer 23erneriit im
gahre 1883. 5 Satire fpäter machte er fid) fe(b«
ftänbig. Sein ©efdiäft brachte er in turser 3dt
3U hoh®t 23Iüte. gn Stnbetradit feines*Äonneus
erwarb er fiifi eine gute Äunbfdjaft, was ihm
ermöglichte, fich im Saijre .1910 bas betnifdje
23urgerred)t 3U erwerben unb fomit Surger ber
Stabt Sern würbe. «Kit ihm ift ein tüchtiger
©efdjäftsmattn bahiugefdjieben.

î)te Unterricßtsbireftioit ernannte
.§errn fßfarrer Äurt ©ugötsberg
in Sfrauentappelen 3um tßrtDatboBenten
an ber |>odjfd)ttïe mit ber ©rmäditgung
3U Söorlefungen an ber eoangeItf^=ißeo=
logtfcben gaMtät über allgemeine unb
fibweT3ertfdje fttrd)engefd)!d)ie. — 2In ber
iurifitfiben ^aiuliäi ber toodjfdjule pro»
mooterien 3um î)r. iuris èerr 5ür»
fpredj «Paul ©raber in Sern unb
Ôerr Siegfrieb SBeiiftein aus
Selp, gürfpred) in Sern.

21m 20. De3ember tonnte ^err Ober»
poftreoifor 21. S i eu b 1er feinen 60.
©eburtsiag fetern. ©r geßöri feit fünf
Saßren bem Stabirai an unb. bat frei)

als foldjer bereits große Spmpatbien
erworben, ©r bteni ber ©emeinbe auch
als «Oiitglieb ber 3eniraIfd)uItommiffton
unb ifi feit 15 gaßren Sräftbeni bes
fatßoltfdjen Sfarr»©äctItenoeretns.

Ôerr Sfarrer ftarl non © r e pe"r 3

ßat auf 1. SOîat 1935 fetne (Demiffton
als Sfarrer an ber goßannesitrdfe etn»
gereicht unb gebend fii in ben woßl»
oerbtenien «Rußeftanb 3urüd3U3ießen.

gm 59. '2IItersiaßr fiarb ber ©rünber
uttb Delegierte bes Serwaliungsrates
ber |>allmag 2t.»©., O. 9t. ftßagner,
an einem ^»ergfdßlag. ©r leitete bas oer»
eingie Unierneßmen ber |>allerfdjen
Druderet unb 2Bagnerf^en Serlags»
anfiali feit 22 gaßren. ©r ftanb in ßo»

ßem 2tnfeßen nnb genoß in Serleger»
treifen internationalen 9îuf.

'2tm 18. De3entber, tur3 nor SDlitter»
nadjt, würbe an ber ©abelung SümpÜ3=
«Oturtenftraße ein Sürger oon einem
Serfonenauto angefaßten unb nerleßt.
Der 2Iutofaßrer fußr burd) bie 93turten»
ftraße weiter. Der 2tutofaßrer unb eoett»
tuelle 2Iugen3eugen werben erfnd)t, fil)
fofort auf ber Serfeßrswadje ber Stabt»
poIt3êt 3U melben.

21m 22. De3ember, morgens etwas oor
6 Itßr, ftanb plößltdß bas „511 oft er Ii"
in ßellen flammen. Droß fofortigem
©intreffen ber geuerweßr unb mit aller
©nergte betriebener (Cöfdarbeit griff bas
Sfeuer in bem alten ^atßwerfbau tafd)
utn ficß. ©egen ßalb 7 Xlßr war gwar
bie ©efaßr gebannt, bodj ber DatßftocE
bes otelfad) oerfißa^telten uralten ©e»
bäubes war fdjon gän3ltdj ausgebrannt
unb muß bie SBirtfdjaft ßat feßr ftart
gelitten, fo baß ber Scßaben über jfir.
100,000 beträgt. Der Sranb glimmte
no(ß wäßrenb bes gan3en Sormittages
weiter. Die Sranburfacße tonnte now
nicßt gefunben werben. '
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Sozialdemokraten führten die Neuroah-
len der Mitglieder dieser Kommissionen,
da von freisinniger und bürgerlicher
Seite ganz unerwartet Opposition gegen
zwei bisherige Kommissionsmitglieder
der sozialdemokratischen Partei erhoben
und Gegenkandidaten aufgestellt wurden.
Die Sozialdemokraten beriefen sich auf
den Proporz: ihre beiden Kandidaten
unterlagen jedoch dem bürgerlichen
Mehr. Lebhafte Proteste und Pfuirufe
begleiteten den Wahlakt. Es wurde von
links darauf aufmerksam gemacht, daß
man bei gegebener Gelegenheit Gegen-
recht halten werde. Schließlich legte sich
der Tumult dank der umsichtigen Lei-
tung des Vorsitzenden wieder, so daß
Baudirektor Blaser in ironisch-fröhlicher
Weise die Interpellation über Einrich-
tung eines Sitzungssaa e, für den Stadt-
rat ablehnen tonnte, mit dem Hinweis,
daß dem Interpellanten wahrscheinlich
unbekannt sei, daß seiner Anfrage schon
63 Projekte vorausgegangen seien.
Schließlich wurden noch 13 von 14 Ein-
bürgerungsgesuchen antragsgemäß erle-
digt und eines zur weiteren Prüfung
an die Kommission zurückgewiesen. Dann
schloß Präsident Dr. Steinmann mit
den besten Feiertagswünschen die letzte
Sitzung im Jahre 1934.

Dieser Tage zog wieder einmal der
W ei h n a ch ts e s el der Zofinger unter
fürchterlichem Gebrüll durch die Stadt,
umdrängt von einer Bubenschar, die um
von dem Naschwerk, das das Eselein
auf dem Rücken trug, je mehr zu er-
haschen, das erwähnte Gebrüll losließ.
Aber hier sei gleich erwähnt, daß auch
manches Fräulein und sogar der Ver-
kehrspolizist ihre Güezi erhielten, ohne
sich an dem Lärmen beteiligen zu müssen.

-j- Adolf Holzer,

gew. Bureau-Chef der S. B. B.
Ein bitteres Weh durchzuckte wohl manches

Herz bei der unerwarteten Kunde vom plötzlichen
Tode des in weiten Kreisen wohlbekannten Ka-
meraden und Freundes Adolf Holzer. Ein
Herzschlag hatte dem Leben dieser Frohnatur im
Alter von erst 4S Jahren ein jähes, viel zu
frühes Ende bereitet.

Adolf Holzer wurde am 1Z.. Mai 1383 als
Eisenbahnersohn in Bern geboren. In Languau
besuchte er die Primärschule und darauf in Bern
die Sekundärschule. Nach einem Welschlandauf-
enthalt trat er in Zollikofen als Stationslehr-
ling in den Dienst der S.B.B. Nachdem er
auf verschiedenen Stationen und Bahnhöfen
tätig gewesen war, kam, er auf die Güterver-
waltung in Bern, wo er infolge seiner Tüchtig-
keit und gründlicher Dienstkenntnisse zum Bu-
reauchef befördert wurde. Im Jahre 1S12 ver-
heiratete er sich mit Frl. Bertha Stotzer aus
Bllren a.A. Von einer schweren Krankheit
(Knochentuberkulose) Heiingesucht, war er genö-
tigt, wiederholt und für längere Zeit das Sana-
torium Leysin aufzusuchen, das ihm endlich wie-
der die vollständige Genesung brachte. Welche
Freude für ihn, seine Familie und seine Freunde
nach dieser schweren Schicksalsprüfung! Adolf
Hölzer war nicht nur ein treubesorgter Gatte
und Vater, ein Freund und Helfer der Armen
und Bedrängten, ein pflichtbewußter Beamter,
er war vor allem aus auch ein hochgeschützter
Kamerad und Sängerfreund, ein Mann mit
Herz und Gemüt, begeistert für alles Schöne
und Gute. Die Förderung des Eesangswesens
lag ihm ganz besonders am Herzen und hier
hat er auch Großes geleistet, während 7 Iah-
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ren stand er an der Spitze des Männerchor der
Eisenbahner. Das Singen war ihm Genuß und
Lebensbejahung, es gab ihm die Kraft, Krank-
heit und tiefes Leid zu überwinden. Mit sei-
nem sonnigen Huinor und friedliebendeil Ge-
müte fand er stets das rechte Wort am richtigen
Ort. — Groß und aufrichtig war deshalb auch

ch Adolf Holzer.

die Anteilnahme weiter Kreise, ganz besonders
auch von Seite des Männerchor der Eisenbahner,
der von ihm im Liede und mit einem tiefemp-
fundenen letzten Gruße aus dem Munde seines
Präsidenten Abschied nahm. Der schwer geprüf-
ten Gattin und dem Sohne unsere innigste
eilnahme.

Stumm schläft der Sänger!

Peter Fink,
gew. Malermeister in Bern.

Am 3. September 1934 starb nach lauger
Krankheit Peter Fink, Malermeister, im Alter
von 73 Jahren.

Peter Fink stammte aus dem Vorarlberg.
Er war das jüngste von 6 Kindern und ein
aufgeweckter Knabe. Er kam mit 13 Jahren

ch Peter Fink.

nach Dornbirn in die Lehre zu einem tüchtigen
Meister, welcher leider nach einjähriger Lehr-
zeit des P. Fink starb. Sein Vater wollte nichts
für ihn tun, und so ging er einfach in die
Fremde? er durchquerte die Schweiz und kam

l>r. 52

nach Belsort in Frankreich, wo sein ältester Bru-
der ein eigenes Malergeschäft betrieb. Dort
blieb er 2 Jahre lang. Es zog ihn dann nach
Italien und hernach wieder nach der Schweiz,
wo er überall gutbezahlte Arbeit fand. In
Bern verheiratete er sich mit einer Bernerin im
Jahre 1833. S Jahre später machte er sich selb-
ständig. Sein Geschäft brachte er in kurzer Zeit
zu hoher Blüte. In Anbetracht seines Könnens
erwarb er sich eine gute Kundschaft, was ihm
ermöglichte, sich im Jahre 1910 das bernische
Burgerrecht zu erwerben und somit Burger der
Stadt Bern wurde. Mit ihm ist ein tüchtiger
Geschäftsmann dahingeschieden.

Die Unterrichtsdirektion ernannte
Herrn Pfarrer Kurt Euggisberg
in Frauenkappelen zum Privatdozenten
an der Hochschule mit der Ermächtigung
zu Vorlesungen an der evangelisch-theo-
logischen Fakultät über allgemeine und
schweizerische Kirchengeschichte. — An der
juristischen Fakultät der Hochschule pro-
monierten zum Dr. juris Herr Für-
sprech Paul Graber in Bern und
Herr Siegfried Wett stein aus
Äelp, Fürsprech in Bern.

Am 2V. Dezember konnte Herr Ober-
postrevisor A. Steudler seinen 60.
Geburtstag feiern. Er gehört seit fünf
Jahren dem Stadtrat an und hat sich

als solcher bereits große Sympathien
erworben. Er dient der Gemeinde auch
als Mitglied der Zentralschulkommission
und ist seit 15 Jahren Präsident des
katholischen Pfarr-Täcilienvereins.

Herr Pfarrer Karl von Greyerz
hat auf 1. Mai 1935 seine Demission
als Pfarrer an der Johanneskirche ein-
gereicht und gedenkt sich in den wohl-
verdienten Ruhestand zurückzuziehen.

Im 59. Altersjahr starb der Gründer
und Delegierte des Verwaltungsrates
der Hallwag A.-G., O. R. Wagner,
an einem Herzschlag. Er leitete das ver-
eingte Unternehmen der Hallerschen
Druckerei und Wagnerschen Verlags-
anstatt seit 22 Jahren. Er stand in ho-
hem Ansehen und genoß in Verleger-
kreisen internationalen Ruf.

Am 13. Dezember, kurz vor Mitter-
nacht, wurde an der Gabelung Vümpliz-
Murtenstraße ein Bürger von einem
Personenauto angefahren und verletzt.
Der Autofahrer fuhr durch die Murten-
straße weiter. Der Autofahrer und even-
tuelle Augenzeugen werden ersucht, sich

sofort auf der Verkehrsroache der Stadt-
Polizei zu melden.

Am 22. Dezember, morgens etwas vor
6 Uhr, stand plötzlich das „Klösterli"
in hellen Flammen. Trotz sofortigem
Eintreffen der Feuerwehr und mit aller
Energie betriebener Löscharbeit griff das
Feuer in dem alten Fachwerkbau rasch

um sich. Gegen halb 7 Uhr war zwar
die Gefahr gebannt, doch der Dachstock
des vielfach verschachtelten uralten Ee-
bäudes war schon gänzlich ausgebrannt
und auch die Wirtschaft hat sehr stark
gelitten, so daß der Schaden über Fr.
100,000 beträgt. Der Brand glimmte
noch während des ganzen Vormittages
weiter. Die Brandursache konnte noch

nicht gefunden werden.
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Kleine Umschau
Stun finb bie Äerädjeit an ben bioerfen SBeth«

naä)tsbäumcn fdjon alle heruntergebrannt, Rinb«
lein, SOlännlein unb SBeiblein hüben ihre SBeih«
naétsgeféenle erhalten, beftaunt, (ich bariiber
gefreut unb bie fchönere Joälfte ber Seféentten
hat fie roofd aud) fé®n in ben betreffenben
©eféâften gegen etroas anberes umgetaufcht,
mas ja h^utäutage umfo einfadjer ift, als bath
jeber halbroegs genaitjigtc ©hemann, Sräutigam
ober oietleicbt aué< nur ^erjensfreunb, fdjon
beim ©intauf ber SBeihnaétsûbertaféungen ben
„Umtaufé" 3ur ©ebingung maét. ©t roeijj
nämliih ganj genau, baf; ben Damen bas Ilm«
taufdjen nodj. oiel mehr ©ergnügen madjt, als
bas ©efdjenltroerben felber, benn erftens titelt

je» bie Steroen faft notf)i mehr als bas ,,©t)ra«
men" felbft unb 3roeitens ift es boé gerabegu
©hrenfadfe, ben unbeholfenen Spenbetn 3U 3ei=

gen, bafj fie abfolut gar nidfts oon ber roeib«
liehen ipfr)dje oerftehen. Denn roenn bie Dame
beim oorroetlmaétliéen glanieren burdf bie flau«
ben ihren Raoalier auf ein paar rounberféone
Stulp|anbféuhe aufmertfam maét, fo meint
fie bod) eigentlidf bie prächtige ©djarpe, bie
neben biefen liegt unb roenn fie ein ledes, Hei«
nes Diroiet Dûtéen berounbert, fo bentt fie
babei both an bas lüijne ffiarett mit ber
foahnenfeber, bas it;r ganj fidjer tounberbar
3Um Stumpfnäsdjen ftet) en toürbe. Slbet Sftan«
net finb begriffftutjig unb laufen immer bas,
mas man eben abfolut niét brauéen lann.
©s märe alfo bas reinfte SBunber, menn man
irgenbein ©hrifttinbt nidtjt fo rafdj als möglid)
umtaufdjen mühte.

Stun ift aber bie 3^tt ber SBeihnadjtsrounber
auch roieber oorbei unb wenn berjeit nod) ir«
genbroo ein SBunber oortommt, fo hat es eigent«
lié mit ber „heiligen" 3eit gar ni^ts ju tun.
Unb gtoei foldje SBunber haben fid) auch' de
facto in ben Ietjten Dagen angetragen. Sdjof;
ba irgenbroo toeit hinten im Hngarlanb ein
braoer Jägersmann auf einen §afen, unb ber
braé im geuer äufammen. Unb ber Stimrob
Iub naé alter Jagerfitte feine glinte roieber,
fd)ulterte bas SJtorbgeroehr unb ging bann ben
trafen holen. Unb er roarf ihn nad)läffig über
ben Stüden. Sei es nun aber, bah ber ijjafe
nur oor Séred in Dhnmaét gefallen mar
ober fic| fonft tot [teilte, um mit roeiteren
Staffen oerfdjont ju roerben, Iura, et lebte,
unb als ihn ber Jäger über bie Sdfulter ge=

roorfen hatte, [trampelte er mit ben fläufen,
berührte babei irgenbroie bas 3üngel ber alten
glinte, ber Schuh ging los unb bie £abung
brang bem Jägersmann in ben Ropf. Unb fo
gefdjah bas SBunber, bah bor £>afe gut Slb«

roeéflung einmal ben Jäger etfdjoh unb bann
im gefireiten ©alopp bas 2Beite [udjte. Stun,
roer's glaubt, roirb feiig. Slber ber ©taube ge«

hört ja boé 3um SBunber, mie bas Slmen 3um
ffiebet unb auf ber Jagb finb féon oft nochi

mertmürbigere Dinge paffiert. Unb bas sroeite
SBunber ereignete fié fogar in unferem flepti«
fchen, auf SBunber fo gar nidji eingeteilten
Särn. ©rannte ba unlängft bas alte „Älö«
fterli" ab unb eine Staériéten«Slgentur bericEjtcte
über ben ©ranb ooll Segeifterung: „©ine
geuetfäule fpie gunten in gelbroten Stauch,
unterftütjt oon roeiter fié ausbreitenben glam«
men unb begleitet oon Äniftern unb Änaden.
Dod) balb nach' bem erften içjupen bes geuer«
roehrautos oeränberte ftd) bas Silb, ber Stauch
färbte fié graufdjroara, bie ©eroalt bes geuers
mar gebrochen." „Unb bas hot mit fei«

"nem £upen bas geuerroehr Sluto getan."
Das märe alfo bas SBunber oon „Je«
richo" in 3toeiter oerbefferter Sluflage, nur
ba| iu Jericho bas unmelobifche ©etön ber

Dofaunen bie geftungsmauern 3U gall braute,
roährenb 3'©ärn ber Sirenentlang einer Sluto«

hupe bie glammen in fié felbft 3ufammert«
brechen lieh.

Drohbem finb mir aber anfonften ttoé niét
neroös gemorben. Unb aué unfere fpol^ei
hat im ©egenfah 3U ihren tarifer RoIIegen
ihre Steroen noch nicht oerloren. Denn als ba

Das abgebrannte Restaurant „Klösterli" in Bern. (Phot. E. Keller.)

in einem tarifer Äino eine Dame Beroufjtlos
3ufammenbraé, Brachte fie bie Dolijei als ,,to«
tal Betrunten" auf bie SBadje unb aoifierte ben
©atten, bamit er fie heimhole. Slls fid) biefet
nun energifd) gegen bie Jumutung, feine grau
fei betrunten, sur SBeljre fet;te, rourbe bie tpo=
Irçei neroös unb ftedte ihn roegen SBiberftanbes
gegen bie Staatsgeroalt in eine anbete 3eiie.
Unb als nun bie ©attin aué am SBorgen
nod) nicht aus ihrer angeblichen Drunïenheit 3U
erroeden roar, holte man einen SIr3t, ber ba
tonftatierte, bie Dame fei an einer ©ehim«
Blutung geftorben. Unb als einige Dage fpä«
ter eine eraeittrifée Slmerilanerin in einer Sar
ben 3ig®an®rprimas mit einem Steooloer be=

brohte, roeit er [ich- roeigerte, fid) in fie 3U oer«
lieben, ba entftanb ein Heiner Stummel unb
ein Dolyift griff ein. Unb plôfslié Iradfte ein
Steooloerfdjuh, ber einen unbeteiligten 3af®h®*
3ur Strede Braéte. Die Dame rourbe natürlid)
fofort oerhaftet, boé [teilte fié heraus, bah it)x
Steooloer überhaupt niét gelaben roar. ©e=
féoffen hatte tn feiner Aufregung ber neroöfe
©oli3ift. Stun, 3'©ärn roäre fo etroas taum
möglich, benn erftens finb unfere Sßoliaiften
abfolut niét neroös, 3roeitens lebt bermalen
leine ersentrifée Slmerilanerin in ber Sunbes«
ftabt unb brittens hält fié momentan lein ein«

3tger 3igeunerptimas in unfern Sarmauern auf.
So gan_3 ohne alle Steroofität gehts aber aué

bei uns niét ab, trot; unferes féon fpriéroort«
lié geroorbenen $hl®gmas. Statt ba jüngft eine
3Ulünftige Äonfumentenliga ihre lonftituierenbe
©erfantmlung ab. Diefe oerlief aber [d ftür«
mifé, bah bie £iga überhaupt niét 3uftanbe
tarn unb 3um Sdjluffe rourbe fogar eine Sie«

folution gefafjt, bie „einbeutig" feftftellte, bah
eine ftonfumentenliga 3'©ätn überhaupt niét
erroûnfét fei. ©öfe 3attg®n behaupten nun
allerbings, bah 3ar 3®tt, als biefe Stefolu«
tion gefafjt rourbe, nur mehr bie Iarmopanten
©egner ber £iga anroefenb roaren, ba fié ber
friebliebenbe Dei bes ©ublitums féon längft ent«

fernt hatte. Unb riétig melbeten fié einige Dage
fpäter bioerfe Äonfumentinnen in ben bioerfen
Spreéfâlen bioerfer 3®'tungen unb erllärten, bah
bie Äonfumenten in biefer ffierfammlung einfad)
oon ben organifierten Ißrobuaenten als arm«
feiige, gan? unorganifierte £eberoe[en auf fehr
unbemolratifée SBeife oergeroaltigt roorben roä«

ren unb oon ihrem Sîeéte ber „freien SOteinungs«

äuherung" leinen ©ebraué maé®n tonnten,
©egen roeléen ©orrourf fié bie angebliéen
©ergeroaltiger roieber mit bem $inroeis ba«

rauf oerroahrten, bah fie oon ben ©eranftdltem
ber ©erfammlung berart gereigt roorben roären,
bah bei foléer Sehanblung felbft ber fanf«

teften Daube bie ©alle überlaufen mühte, ge«

féroeige benn roehrféaîten unb roeijrhaften De«
molraten. Stun, ié mar ja bei ber gan3en
©eféiét® oiét babei unb lann besljalb eigentlié
aué got "têt mitreben unb auherbem bin ié
ein fo fanftes SStenféenfittb, bah ié niét einmal
an ©adenfteinen laboriere, aber id) glaube boé,
bah, to®nn es fdjon „gefdhrlié ift, ben £eu
3U roeden, fo ift es nod) gefährlich«, lonfu«
mierenbe £euinnen 3U rei3en". Diefer „Sdjuij"
lönnte gan3 „läh" h«ausfommen, benn es gibt
ba noé ein llaffifd>es 3itot, bas ié mid) gar
niét su 3itieren getraue.

Slber jeht, lut3 oor ber Jaljresroenbe, tool«
len roit boé hoffen, bah bie gan3e Slffäre noch
frieblid) uitb 3ur 3nfriebenheit beiber Deile Bei«

gelegt roirb unb barum allen meinen fébnen
£efetinnen unb aud) meinen niét gan3 fo
[djönen £efern ein frôhliées „Dtoft Steujahr!"

©ijtiftion fluegguet.

Bilanz.
Jm Sterben liegt bas „alte Jal)t"
Unb fdjreibt bie Deftamenten,
Unb Séulben hinterläht es oiel
Unb nur fehr roenig Stenten.
Die Sdjulben hinterläht's bent ©unb,
©emeinben unb Äantonen,
Unb roas ba brinnen Ireuét unb fleucht,
Das leést naé Suboentionen.

Slué roeltroirtféaftlié freuen fié
Stiét alljufehr bie ©rben,
Die SBeltenroirifdjaft trampft unb lâmpft,
itann niét in Séônljeii fterben.
Sie roirb oersollt, oerlornpenfiert,
Seféûht mit bet Deoife,
Unb immer bider, fetter roirb
Die — SBeltenroirtfdjafisîrife.

Unb aué politifé fteht's niét grab''
— SBie man fo fagt, — am beften,
Denn einig ift man meiftens nur
©ei Soort« unb Sängerfeften.
Doé fonft pflegt jegliée $artei
Sié oielfaé, 3U entpuppen,
Deilt lieft, in linls«reéts, jung unb alt,
Unb fonft'ge ©ingelgruppen.

Doé ift uns aué fo manées $eil
Jm Jahr suteil geroorben,.
©s [ptadi bie SBelt oon ntanéem ©oal
Unb fonft'gen Sportrelorben.
Unb roenn's aué brunter, brüber geht,
SBir radern uns unb ftreben,
Unb roie's aué fei unb roie's aué tommt,
Die gauptfaé' ift: „SBir leben." jçjotta.
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kleine Diusckau
Nun sind die Kerzchen an den diversen Weih-

nachtsbäumen schon alle heruntergebrannt, Kind-
lein, Männlein und Weiblein haben ihre Weih-
nachtsgeschenle erhalten, bestaunt, sich darüber
gefreut und die schönere Hälfte der Beschenkten
hat sie wohl auch schon in den betreffenden
Geschäften gegen etwas anderes umgetauscht,
was ja heutzutage umso einfacher ist, als doch
jeder halbwegs gewitzigte Ehemann, Bräutigam
oder vielleicht auch nur Herzensfreund, schon
beim Einkauf der Weihnachtsüberraschungen den
„Umtausch" zur Bedingung macht. Er weih
nämlich ganz genau, daß den Damen das Um-
tauschen noch viel mehr Vergnügen macht, als
das Beschenktwerden selber, denn erstens kitzelt

5«s die Nerven fast noch mehr als das „Chra-
men" selbst und zweitens ist es doch geradezu
Ehrensache, den unbeholfenen Spendern zu zei-
gen, dah sie absolut gar nichts von der weib-
lichen Psyche verstehen. Denn wenn die Dame
beim vorweihnachtlichen Flanieren durch die Lau-
ben ihren Kavalier auf ein paar wunderschöne
Stulphandschuhe aufmerksam macht, so meint
sie doch eigentlich die prächtige Echarpe, die
neben diesen liegt und wenn sie ein keckes, klei-
nes Tiroler Hütchen bewundert, so denkt sie

dabei doch an das kühne Barett mit der
Hahnenfeder, das ihr ganz sicher wunderbar
zum Stumpfnäschen stehen würde. Aber Män-
ner sind begrisfstutzig und kaufen immer das,
was man eben absolut nicht brauchen kann.
Es wäre also das reinste Wunder, wenn man
irgendein Christkind! nicht so rasch als möglich
umtauschen mühte.

Nun ist aber die Zeit der Weihnachtswunder
auch wieder vorbei und wenn derzeit noch ir-
gendwo ein Wunder vorkommt, so hat es eigent-
lick mit der „heiligen" Zeit gar nichts zu tun.
Und zwei solche Wunder haben sich auch 6e
iacto in den letzten Tagen zugetragen. Schoh
da irgendwo weit hinten im Ungarland ein
braver Jägersmann auf einen Hasen, und der
brach im Feuer zusammen. Und der Nimrod
lud nach alter Jägersitte seine Flinte wieder,
schulterte das Mordgewehr und ging dann den
Hasen holen. Und er warf ihn nachlässig über
den Rücken. Sei es nun aber, dah der Hase
nur vor Schreck in Ohnmacht gefallen war
oder sich sonst tot stellte, um mit weiteren
Schüssen verschont zu werden, kurz, er lebte,
und als ihn der Jäger über die Schulter ge-
worsen hatte, strampelte er mit den Läufen,
berührte dabei irgendwie das Züngel der alten
Flinte, der Schuh ging los und die Ladung
drang dem Jägersmann in den Kopf. Und so

geschah das Wunder, dah der Hase zur Ab-
wechslung einmal den Jäger erschoß und dann
im gestreckten Galopp das Weite suchte. Nun,
wer's glaubt, wird selig. Aber der Glaube ge-
hört ja doch zum Wunder, wie das Amen zum
Gebet und auf der Jagd sind schon oft noch
merkwürdigere Dinge passiert. Und das zweite
Wunder ereignete sich sogar in unserem skepti-
schen, auf Wunder so gar nicht eingestellten
Bärn. Brannte da unlängst das alte „Klö-
sterli" ab und eine Nachrichten-Agentur berichtete
über den Brand voll Begeisterung: „Eine
Feuersäule spie Funken in gelbroten Rauch,
unterstützt von weiter sich ausbreitenden Flam-
men und begleitet von Knistern und Knacken.
Doch bald nach dem ersten Hupen des Feuer-
wehrautos veränderte sich das Bild, der Rauch
färbte sich grauschwarz, die Gewalt des Feuers
war gebrochen." „Und das hat mit sei-

nem Hupen das Feuerwehr-Auto getan."
Das wäre also das Wunder von „Je-
richo" in zweiter verbesserter Auflage, nur
daß in Jericho das unmelodische Getön der

Posaunen die Festungsmauern zu Fall brachte,
während z'Bärn der Sirenenklang einer Auto-
hupe die Flammen in sich selbst zusammen-
brechen lieh.

Trotzdem sind wir aber ansonsten noch nicht
nervös geworden. Und auch unsere Polizei
hat im Gegensatz zu ihren Pariser .Kollegen
ihre Nerven noch nicht verloren. Denn als da

Das abgebrannte Restaurant „Rlösterli" in Lern. <?kot. L. XsUer.j

in einem Pariser Kino eine Dame bewußtlos
zusammenbrach, brachte sie die Polizei als „to-
tal betrunken" auf die Wache und avisierte den
Gatten, damit er sie heimhole. Als sich dieser
nun energisch gegen die Zumutung, seine Frau
sei betrunken, zur Wehre setzte, wurde die Po-
lizei nervös und steckte ihn wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt in eine andere Zelle.
Und als nun die Gattin auch am Morgen
noch nicht aus ihrer angeblichen Trunkenheit zu
erwecken war, holte man einen Arzt, der da
konstatierte, die Dame sei an einer Gehirn-
blutung gestorben. Und als einige Tage spä-
ter eine exzentrische Amerikanerin in einer Bar
den Zigeunerprimas mit einem Revolver be-
drohte, weil er sich weigerte, sich in sie zu ver-
lieben, da entstand ein kleiner Rummel und
ein Polizist griff ein. Und plötzlich krachte ein
Revoloerschuh, der einen unbeteiligten Zuseher
zur Strecke brachte. Die Dame wurde natürlich
sofort verhaftet, doch stellte sich heraus, daß ihr
Revolver überhaupt nicht geladen war. Ge-
schössen hatte in seiner Aufregung der nervöse
Polizist. Nun, z'Bärn wäre so etwas kaum
möglich, denn erstens sind unsere Polizisten
absolut nicht nervös, zweitens lebt dermalen
keine exzentrische Amerikanerin in der Bundes-
stadt und drittens hält sich momentan kein ein-
ziger Zigeunerprimas in unsern Barmauern auf.

So ganz ohne alle Nervosität gehts aber auch
bei uns nicht ab, trotz unseres schon sprichwört-
lich gewordenen Phlegmas. Hielt da jüngst eine
zukünftige Konsumentenliga ihre konstituierende
Versammlung ab. Diese verlief aber so stür-
misch, daß die Liga überhaupt nicht zustande
kam und zum Schlüsse wurde sogar eine Re-
solution gesaht, die „eindeutig" feststellte, dah
eine Konsumentenliga z'Bärn überhaupt nicht
erwünscht sei. Böse Zungen behaupten nun
allerdings, daß zur Zeit, als diese Résolu-
tion gefaßt wurde, nur mehr die larmoyanten
Gegner der Liga anwesend waren, da sich der
friedliebende Te.l des Publikums schon längst ent-
fernt hatte. Und richtig meldeten sich einige Tage
später diverse Konsumentinnen in den diversen
Sprechsälen diverser Zeitungen und erklärten, daß
die Konsumenten in dieser Versammlung einfach
von den organisierten Produzenten als arm-
selige, ganz unorganisierte Lebewesen auf sehr
undemokratische Weise vergewaltigt worden wä-
ren und von ihrem Rechte der „freien Meinungs-
äußerung" leinen Gebrauch machen konnten.
Gegen welchen Vorwurf sich die angeblichen
Vergewaltiger wieder mit dem Hinweis da-
rauf verwahrten, daß sie von den Veranstaltern
der Versammlung derart gereizt worden wären,
daß bei solcher Behandlung selbst der sanf-

testen Taube die Galle überlaufen müßte, ge-
schweige denn wehrschaften und wehrhaften De-
mokraten. Nun, ich war ja bei der ganzen
Geschichte nicht dabei und kann deshalb eigentlich
auch gar nicht mitreden und außerdem bin ich
ein so sanftes Menschenkind, dah ich nicht einmal
an Gallensteinen laboriere, aber ich glaube doch,
daß, wenn es schon „gefährlich ist, den Leu
zu wecken, so ist es noch gefährlicher, konsu-
mierende Leuinnen zu reizen". Dieser „Schutz"
könnte ganz „lätz" herauskommen, denn es gibt
da noch ein klassisches Zitat, das ich mich gar
nicht zu zitieren getraue.

Aber jetzt, kurz vor der Jahreswende, wol-
len wir doch hoffen, dah die ganze Affäre noch
friedlich und zur Zufriedenheit beider Teile bei-
gelegt wird und darum allen meinen schönen
Leserinnen und auch meinen nicht ganz so

schönen Lesern ein fröhliches „Prost Neujahr!"
Christian Luegguet.

Lilau?.
Im Sterben liegt das „alte Jahr"
Und schreibt die Testamenten,
Und Schulden hinterläßt es viel
Und nur sehr wenig Renten.
Die Schulden hinterläht's dem Bund,
Gemeinden und Kantonen,
Und was da drinnen kreucht und fleucht,
Das lechzt nach Subventionen.

Auch weltwirtschaftlich freuen sich

Nicht allzusehr die Erben,
Die Weltenwnrschast krampst und kämpft,
Kann nicht in Schönheit sterben.
Sie wird verzollt, verkompensiert,
Beschützt mit der Devise,
Und immer dicker, fetter wird
Die — Weltenwirtschaftskrise.

Und auch politisch steht's nicht grad'
— Wie man so sagt, — am besten,
Denn einig ist man meistens nur
Bei Sport- und Sängerfesten.
Doch sonst pflegt jegliche Partei
Sich vielfach zu entpuppen,
Teilt lick in links-rechts, jung und alt.
Und sonst'ge Einzelgruppen.

Doch ist uns auch so manches Heil
Im Jahr zuteil geworden,.
Es sprach die Welt von manchem Goal
Und sonst'gen Sportrekorden.
Und Wenn's auch drunter, drüber geht,
Wir rackern uns und streben,
Und wie's auch sei und wie's auch kommt,
Die Hauptsach' ist: „Wir leben." Hotta.
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